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JVs 58. II. Jahrgang 1884 II"" annec. Is 58

Schweizerisches Handelsamtsblatt

Bern, 20. Juli — Berne, le 20 Juillet — Berna, Ii 20 Luglio

Piiltlikalionsorgan der eidgenössischen Departemente fiir Finanzen, Zoll und Handel

Organe de publicity des Departements federnnx des Finances, des Twenges et dn Oommerce
Organo di PnMicitä ilei Dipartimeiiti fcderali per le Finanze, i Dazi cd il Commercio

Jährlicher Abonnementspreis Fr. 5. — Aliomieinonte nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Sehieeiz. Handelsamtsblattes in Bern entgegen.
Abonnement annuel Fr. 6. — On s'abonne anpres des bureaux de poste et ä l'expedition de la Feuille offlciclle suisse du commerce ä Herne.

Prezzo delle associazioni Fr. 5. — Associazioni presso gli uflizi postali ed alia spedizione del Foglio ufficialc svizzero di commercio a Iierna.

Amtlicher Theil. — Partie officielle. — Parte ufficiale.

Bekanntmachungen nach Maassgabe des schweizerischen Obligationenrechtes.
Publications prevues par le Code federal des obligations.

Aufforderung.
Laut Erkenntniß des Bezirksgerichtes von St. Gallen vom 12. Juni

1884 und in Anwendung von Art. 819 u. ff. des Schweiz. Obligationenrechtes
wird der gegenwärtig unbekannte Inhaber der von der Kreditanstalt in
St. Gallen ausgestellten, auf den Inhaber lautenden Kassascheine Serie G,
Nr. 302, 303, 304 und 305, je Fr. 5000 betragend, sammt Couponbogen,
aufgefordert, dieselben innerhalb der gesetzlichen Frist von 3 Jahren, vom
Tage der ersten öffentlichen Aufforderung an gerechnet, dem Präsidenten des
Bezirksgerichtes vorzulegen, widrigenfalls deren Amortisation ausgesprochen
würde.

St. Gallen, den 13. Juni 1884. (II G43 G)
2 Die ISczirk.sgericIitskaiiiKlei St. (xallcn.

Aufforderung.
Laut Erkenntniß des Bezirksgerichtes von St. Gallen vom 12. Juni

1884 und in Anwendung von Art. 849 u. ff. des Schweiz. Obligationenrechtes
wird der gegenwärtig unbekannte Inhaber des Sparkassascheines der
St. Gallischen Kantonalbank Nr. 41992, lautend zu Gunsten Wlw Steiner-
Mock in Wattwyl, d. d. 24. Juni 1882, aufgefordert, denselben innerhalb
der gesetzlichen Frist von 3 Jahren, vom Tage der ersten öffentlichen Bekanntmachung

an gerechnet, dein Präsidenten des Bezirksgerichtes vorzulegen,
widrigenfalls dessen Amortisation ausgesprochen würde.

St. Gallen, den 13. Juni 1884. (II G44 G)
2 Oie ISezirksgerichtskauzlci St. Cialloii.

HandelsrcsistereinfriVfife — Inscriptions au llegistre du Commerce —
Iscrizioni nel Registro di Commercio

1.1lauptregister — I. Registre principal — I. Registro principale
XI5. Für die auf I.ÖNC'lmiigen bezüglichen Publikationen wird

Kursivschrift verwendet. — Les publications concernant des radiations
sont faites en caracteres italiques. — Quelle pubblicazloni che
risr/uardatio le cntieefitisioni hoho stampate in lettere
corslve.

Kanton Bern — Canton de Berne - Cantone di Berna

Bureau Bern.

1884. IG. Juli. Inhaber der Firma Job: Ingold, Müller in Bern
ist Johann Ingold von Heimenhausen bei Ilerzogenbuchsee, Müllermeister
in Bern. Natur des Geschäfts: Mehl- und Unterhandlung. Geschäftslokal:
Zeughausgasse 23.

17. Juli. Ilerr Jakob Friedrich Fei'dinand Lips von Meinisberg (Amt
Büren), wohnhaft in Bern, hat seine bereits unterm 7. März 1883
eingetragene Finna F. Lips abgeändert, indem sein Geschäft vom 18. Juli
1884 hinweg die Firma Lips, Lithographie in Bern trägt. Die an seinen
Sohn Carl Georg Ferdinand Lips ertheilte Prokura bleibt bestehen.

Bureau Thun.

IG. Juli. Die Firma Samuel (Gerber, Lumpenhandlung in Thun
(publizirt im Schweiz. Handelsamtsblatt vom 18. Januar 1883) ist in Folge
Konkurses des Inhabers von Amtsweyen gestrichen worden.

Kanton Zng — Canton de Zons — Cantone di Znp
1884. 17. Juli. Die Firma Jean Hossard-ltenard in Zug

ist in Folge Todes des Inhabers erloschen.

Basel-Stadt — Bäle-Tille — Basilea-Cittä

1884. 11. Juli. Die Firma jE. Kranier-llunziker in Basel
ist in Folge Konkurses der Inhaberin von Amtswegen gestrichen worden.

17. Juli. Die Firma Br de 1P Stuehelin in Basel ertheilt Prokura
an Benedict Staehelin von Basel, wohnhaft in Basel.

Kanton St. Gallen - Canton de St-Gall — Cantone di San Gallo

Bureau St. Gallen.

1884. 14. Juli. Die Firma „ J. B. Appenzeller11, in St. Gallen ist
in Folge Verzichts der Inhaberin erloschen. Inhaber der Firma Arn. Rict-
mann J. P. Appenzellem Nl'g. in St. Gallen ist Arnold Rietmaim von und
in St. Gallen. Natur des Geschäfts: Gürtlerei. Geschäftslokal: Marktgasse.

14. Juli. Die Firma Wilhelm Scheitlin in St. Gallen ist in Folge
Verzichts des Inhabers erloschen.

14. Juli. Die Firma „ Joh. Paul Schirmer u in St. Gallen ist erloschen.
Job. Paul Schirmer, Sohn, und sein Vater Paul Schirmer-Scherrer, beide
von und in St. Gallen, haben unter der Firma Joh. Paul Sehiriner & C"
(Jean Paul Sehiriner & 0") in St. Gallen eine Kommanditgesellschaft
eingegangen, welche Aktiva und Passiva der erloschenen Firma « Joh. Paul
Schirmer » übernimmt lind am 1. August 1884 ihren Anfang nimmt. Joh. Paul
Schirmer, Sohn, ist unbeschränkt haftender Gesellschafter, Paul Schirmer-
Scherrer ist Kommanditär mit dem Betrage von zweihunderttausend Franken.
Natur des Geschäfts: En gros und dütail in Garnen, Mercerie, Seiden- und
AVollen-Artikeln. Geschäftslokal: Marktgasse 15. — Die Firma Joh. Paul
Schirmer & Ci0 ertheilt Prokura an Frust Fhrenzeller-Meyer und an
Ulrich Oettli in St. Gallen.

Kanton GranMnden — Canton des Grisous - Cantone dei Grigioni

1884. IG. Juli. Die Firma „Martin Kindschi" in Chur ist erloschen.
Andreas Kindschi von Davos-Dörfli und Ilans Held von Seewis im Prätigau,
beide wohnhaft in Chur, haben unter der Firma Kiiulschi & Hehl in
Chur eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Juli 1884 ihren
Anfang genommen hat; diese Finna übernimmt Aktiva und Passiva der
erloschenen Firma Martin Kindschi in Chur. Natur des Geschäftes:
Manufaktur-, Geschirr- und Hohlglaswaaren, Veltlinerwein und Branntwein.
Geschäftslokal: Neben der alten Brauerei Nr. 413.

Kanton Ttinrgan - Canton de TRurgoyic - Cantone di Tnrgona

1884. IG. Juli. Die Firma „ Binder-Bauer " in Kressibuch ist in
Folge Association des Inhabers erloschen. Sehast. Binder-Bauer von Ilohen-
dengen, Württemberg, und Hermann Neithardt von Schaffhausen, beide
wohnhaft in Kressibuch hei Amrisweil, haben unter der Firma Rinder
& Neithardt in Kressibuch eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche
am 1. Juli 1884 begonnen hat. Natur des Geschäftes: Fabrikation von
Bonneterie und Tricoteriewaaren.

IG. Juli. Die Generalversammlung der unter der Firma Gasbeleuchtungsgesellschaft

Frauciifehl in Frauenfeld bestehenden Aktiengesellschaft,
puhlizirt im Schweiz. Handelsamtsblatt vom 15. Januar 1883, hat am
17. Juni 1884 neue Statuten angenommen. Aus denselben ist hervorzuheben:
Das Gesellschaftskapital besteht aus Achtzigtausend Franken, ein-
getheilt in vierhundert Aktien von je zweihundert Franken. Die Aktien
lauten auf den Namen. Die Bekanntmachungen an die Aktionäre erfolgen
durch Zirkulare. Die Vertretung der Gesellschaft nach Außen wird durch
die aus zwei Mitgliedern des Yerwaltungsrathcs bestellte Direktion ausgeübt,
wovon das Eine, Präsident, von der Generalversammlung aus den Mitgliedern
des Vcrwaltungsrathes, das Zweite (Aktuar und Kassier) vom Verwaltungs-
rathe aus seiner Mitte gewählt wird; dieselben führen Namens der Gesellschaft

die verbindliche Unterschrift durch kollektive Zeichnung. Mitglieder
der Direktion sind: Ant. Koch, Ortsvorsteher in Frauenfeld und Job. Jakob
Mötteli in Kurzdorf-Frauenfeld. Geschäftslokal: Gasfabrik.

Kanton Waadt - Canton de Vand - Cantone di Vand

Bureau de Merges.

1884. 17 juillet. Le chef de la maison J. Roulet, ä Morges, est Justin
Roulet, de la Sagne, canton de Neuchätel, actuellement domicilii ä Lully.
Genre de commerce: Tissus et confection. Magasin: Grande Itue, n° 33.



Bureau de Vevey.

15 juillet. La maison J Guex & Chavanncs, k Vevey, donne
procuration ä Monsieur Jules Chavannes, de Vevey.

Kanton Neuenbürg — Canton do Nenchätel — Cantone fli Nenchätel

Bureau de la Chaux-de-Fonds.

1884. 11 juillet. La maison M. Mauser, ä la Chaux-de-Fonds,
revoque la procuration conferee ä Lion Emmanuel Battegai, domicilii ä

Toronto (Canada).
11 juillet. La maison II. Hauser, ä la Chaux-de-Fonds, donne

procuration ä Alphonse Ilauser, originaire du Locle, domicilii k la Chaux-
de-Fonds.

16 juillet. La societe en nom collectif „ U. Buhois-Madelon <& fils ",
ä la Chaux-de-Fonds, s'est dissoute. La maison E. Dubois-Peseux,
it la Chaux-de-Fonds, dont le chef est Edouard Dubois-Peseux, de la
Chaux-de-Fonds, v domiciliö, reprend l'actif et le passif de l'ancienne
maison U. Dubois-Madelon & fils.

Bureau du TjOcIc.

ltectificaf ion d'officc. I/inscription publice dans le n° 45 de
la Feuille officielle suisse du commerce, par laquelle Mr Frangois-Sylvain
Marguier, au Loc'e, indiquü cornme n'etant pas inscrit au registre du
commerce, a donne procuration ä Mr Charles Mosset, do it ötre rectifiöe en ce
sens que la raison F. 8. Margit ier est inscrite au registre du commerce
et a ötö publice dans le n" 52 du 19 mars 1883.

Bureau du Locle.

16 juillet. La societe en nom collectif „ Brandt et Bellaton au Locle,
s'est dissoute ä partir du 15 juillet 1881. La maison Jules Brandt, au
Locle, dont le chef est Jules Brandt, du Locle et de la Brövine, domicilii
au Locle, reprend le passif et l'actif de l'ancienne maison Brandt et Pellaton.

Bureau de Neuchätcl.

12 juillet. Jaques Ditisheim, de Ilagenbach (Alsace), Georges Diemert,
de Ueberach (Alsace), Emile Schmetter, de Neuveville, tous trois domi-
ciliös it Nouchätel, ont constitue k Neuchätel, sous la raison sociale
Ditishcim-Diemert et Cie, une societe en nom collectif qui a commence
le 1" juillet 1884. Genre de commerce: Confection de vetements sur
rnesure. Bureaux: Rue du Seyon, vis-ä-vis de la poste.

Kanton Genf — Canton de Genßye — Cantone di Ginevra

1884. 14 juillet. La raison „ Vve Courier", ü Geneve, a cesse
d'cxister des le premier juillet ensuite de la renonciation de la titulaire.
La maison Emilo Ilenny, ii Genöve, commencee le 1" juillet 1884, et
dont le chef est Simeon Emile Ilenny, de Geneve, y domicilie, reprend
des cette date la suite des affaires de la maison radiee. Genre de
commerce: Combustibles. Bureau: 4, Rue Sismondi,

14 juillet. Le chef de la maison F Pucret, it Geneve, commencee
le premier juillet 1884, est FranQois Marie Ducret, de Ilauteville (Ilaute-
Savoie), domicilie ii Geneve. Genre de commerce: Ilouteilles. Bureaux :

42, Rhone. Le susdit a repris la suite des affaires de l'ancienne maison

„ J. Ij. Debrit ", ä Geneve, laquelle est radiee des ce jour ensuite de
renonciation.

14 juillet. La raison iE. Aeschbach -Hog (cafetier), ä Geneve,
est radiee des ce jour ensuite du deccs de la titulaire survcnu le 11 fevrier 1884.

14 juillet. Im raison „ Jacq. Galopin ", ä Geneve, a cessi d'exister
ä dater du 15 mai 1881, ensuite de sa transformation comme suit: Le
titulaire Jacques Charles Frangois Galopin, domicilie ä Valavran, sus-
denomme, et Emile Rosset, de Chignv (Vaud), domicilie ä Genfeve, ont
constitue ä Geneve, en date du 15 mai dernier et sous la raison sociale
Galopin & Rosset, une societe en nom collectif. Genre d'affaires: Cordages
et ficelles, representation de commerce. Bureaux: 12, Rue Pierre-Fatio.

15 juillet. La raison „ Cornioley fils ", ä Geneve, a cess6 d'exister
des le Ier fevrier 1881, ensuite du deces du titulaire survenu ä cette date.
La maison Mme VT° Cornioley fils, it Geneve, commencee le 1" fevrier
1884 et dont le chef est Madame veuve Melanie Jacqueline Cornioley, nee
Damon, dit Pichat, de Geneve, domiciliee ä Plainpalais, a repris dös la
meme date la suite des affaires, ainsi que l'actif et le passif de la maison
radiee. Genre d'industrie: Fabrique de ressorts de montres. Bureaux et
ateliers: 27, Rue Rousseau. La maison « Mme Vve Cornioley fils », k Genöve,
a donne des le jour de sa constitution procuration k Edouard Henri
Cornioley, de Genöve, domicilii 5 Plainpalais.

17 juillet. La raison Ch. licrthoiid fils (rcprlsentant de commerce),
ä Geneve, est radiee d'office des ce jour ensuite de la faillite du titulaire
prononcee par jugcment du 16 juillet 1881.

17 juillet. Le chef de la maison 31. Watson, ä Geneve, commencee
avant 1883, est Madame veuve Maria Watson, nee Upton, d'origine
anglaise, domiciliee ä Geneve. Genre d'affaires: Pension d'etrangers. Adresse:
2, Rue de la Grenade, aux Paquis.

[I. Besonderes Register — II. Registre special — II. Registro speciale

Streichungen im Besondern Register: — Radiations au registre special: —
Cancellazioni nel Registro speciale:

Kanton Bern - Canton fle Berne - Cantone fli Berna

Bureau Fraubrunnen.

1884. 15. Juli. Johann Witscht-Jaussi, in Jegenstorf, geb.
1811, publizirt im Ilandelsamtsblatt vom 30. Januar 1883. Amtlich gestrichen
wegen Geltstag und Wegzug.

Bureau Sehwarzenburg.
12. Juli. Christian Guggisberg, Pferdelieferant, geb. den 12. Januar

1841, publizirt im Ilandelsamtsblatt vom 20. Februar 1883.

Auszug aus dem Bericht des schweizerischen Konsuls in Leipzig,
Herrn Prof. Dr Hirzel, über das Jahr 1883.

(Konsulat für das Königreich-Sachsen, die Herzogtümer Sachsen-Weimar, Sachsen-
Altenburg, Sachsen-Koburg-Gotha, Sachsen-Meiningen und Anhalt, die Fürstentümer
Schwarzburg-Rudolstadt, Schwarzburg-Sondershausen, Reuß ältere und jüngere Linie.)

Allgemeines. Das Jahr 1883 ist in Bezug auf Handel und Industrie
für das Königreich Sachsen und Thüringen im Allgemeinen nicht ungünstig
gewesen, sondern es laßt sich eher eine Verbesserung der ganzen wirth-
schaftlichen Lage auf fast allen Gebieten gegenüber dem Vorjahre konstatiren.

Sachsen hatte nach der Volkszählung am 5. Juni 1882 auf nur
272 Quadratmeilen 3'014,822 Einwohner, so daß es jetzt an Volksdichtigkeit

selbst Belgien und England übertrifft. Dennoch besteht aber eine
sogenannte Uebervölkerung in Sachsen noch nicht, weil Handel, Industrie
und Wohlstand gleichmäßig fortschreiten und sich im letzten Menschenalter

außerordentlich gehoben haben.
Von 1000 Personen der Bevölkerung Sachsens sind 562 auf die

Industrie zu rechnen, 200 auf Land- und Forstwirlhschaft, 120 auf Handel
und Verkehr, 49 auf Hof-, Staats-, Gemeindedienst und sogenannte freie
Berufsarten, 18 auf Lohnarbeit wechselnder Art und 51 auf die Kategorie
der Rentner oder Berufslosen.

Schon vor langer Zeit waren in Sachsen gelegene Orte Zentralpunkte
für ganz Deutschland. Insbesondere gilt dies für Leipzig, dessen Messen
mit ihrer großen Fremdenzahl im ganzen westlichen Europa nicht
übertreffen werden. Infolge der hohen Entwicklung der Post und Telegraphie
ist allerdings das persönliche Verhandeln der Geschäftsleute weniger noth-
wendig geworden, wie auch das Aufhauten großer Waarenlager an den
Märkten in Folge des stark entwickelten Verkehrs mit Mustern gegenwärtig
viel weniger als früher üblich ist. Daher hat sich auch die Bedeutung der
Leipziger Messen wesentlich verringert. Für einige Artikel jedoch, namentlich
solche, in denen, wie bei Pelzwerk, die Versendung von Mustern nicht
gut möglich ist, steigt die Bedeutung der Leipziger Messen von Jahr zu
Jahr. Auch im Buchhandel hat sich Leipzig trotz der starken Konkurrenz
von Berlin seine Rolle als Hauptverlags- und Vermittlungsstelle zu erhalten
gewußt, indem auch heute noch fast alle Buchhändler miteinander über
Leipzig verkehren.

Die Mandelsverhältnisse im Allgemeinen waren im Jahre 1883
ziemlich normal und zum Theil recht günstig. Insbesondere ist ein stetiges
Anwachsen des Exportes bei der Mehrzahl der für den Export arbeitenden
Fabriken zu bezeichnen. Dieses Resultat ist die Folge der ganz außerordentlichen

Anstrengungen, welche seit einigen Jahren in ganz Deutschland zur
Hebung der Exportindustrie gemacht werden.

Das Getreidegeschäft war für die Händler nicht günstig.
D r o g u e n ergaben, wenn auch im Allgemeinen bei gesunkenen

und gedrückten Preisen, ein flottes Geschäft.

Dagegen war der Geschäftsgang der Tabak-Industrie ein schlechter.
Die Ghocolade-Fabrikation hielt sich ziemlich normal, dieselbe

hatte höhere Zucker- und Cacao-Preise.

Farbwaaren und Chemikalien waren wenig verändert.
Für Glaswaaren war gute Nachfrage und die Fabriken waren

lohnend beschäftigt.
Zur Ostermesse in Leipzig waren zwar Verkäufer und Käufer in

Masse gekommen, doch wurde über Mangel an baarem Gelde geklagt..
Leder konnte schnell und höher abgesetzt werden, ebenso Pelz und

Felle, die Hauptartikel bei Beginn der Messe. Garleder hatte auch in
den Monaten Juli und August höhere Preise zu verzeichnen. Im Allgemeinen
darf die Lage des Ledergeschäftes normal genannt werden, hauptsächlich
geben für den Bedarf die Schuhfabriken den Ausschlag und stellen ihn für
das ganze Jahr gleichmäßiger.

Das Geschäft mit Häuten bewegte sich während der Monate Juli,
August, September in einem gleichmäßigen Gange, ohne besondere

Belebung zu zeigen. Auch das Herbstgeschäft einschließlich der Michaelismesse

führte keinen Umschwung herbei.
Für Baumwolle, deren Preise vom Januar bis April gegen das

Vorjahr sich wenig änderten, war das Handelsgeschäft schleppend, mühevoll

und nur wenig Nutzen lassend. Namentlich war der Kolonialwollhandel
in sehr gedrückter Lage und ist es schwer zu sagen, worin die Mißstimmung
im Wollgeschäft ihren Grund halte. Der Export von gewirkten Strümpfen
und Handschuhen hatte gegen das Jahr 1882 wieder zugenommen.

Das Buckskingeschäft mit seinem Ilauptsitz in Crimmitschau und

Verdau war ein lebhaftes, ebenso war die Möbelstofffabrikation gut
und die Preise befriedigend.

Für Kleiderstoffe, sowie für die Webwaarenbranche in

Meerane, Glauchau und Umgegend hat das Jahr 1883 zufriedenstellend

begonnen und sich erhalten.
Sogenannte englische Gardinen, welche in Plauen und einigen

andern Orten gemacht werden, behaupteten das Feld und fangen schon an,
die Mittelwaare in sächsischen Zwirngardinen zurückzudrängen.

Kattune haben nur geringe Gewinne abgeworfen.
Die Posamentenbranche war nicht günstig, ingleichen das

Geschäft in Spitzen matt, weil sich die Mode bei den Verzierungen der
Damenkleider mehr den Stickereien zugewendet hat. Die Arbeiterinnen
für Posamenten im sächsischen Erzgebirge waren deshalb übel daran und

auch in der seit Jahrhunderten im Erzgebirge die wichtigste Hausindustrie
bildenden Spitzenklöppelei sind bedeutende Veränderungen
wahrzunehmen. Viele andere Zweige sind dafür eingeführt, z. B. Gorlnähen in

Johanngeorgenstadt und Umgegend, Glacehandschuhnäherei, Weißwaaren-
fabrikation, Steppen, Plätten, Tambouriren in Auerbach, Eibenstock, Schönheide,

Schneeberg. Besonders aber hat sich die Maschinenstickerei
im Erzgebirge und Voigllande immer mehr ausgebreitet und nicht allein in
den Städten wie Plauen, Schneeberg, Auerbach, Falkenstein, sondern auch

in verschiedenen Dörfern erfolgte die Aufstellung neuer Stickmaschinen in

so großer Anzahl, daß andere Arbeitszweige immer mehr in den Hintergrund

traten und namentlich viele Arbeiter wie Bergleute, Weber etc.

Veranlassung fanden, die Maschinenstickerei zu erlernen und ihren bisherigen
Beruf aufzugeben. Zu Anfang des Jahres 1883 war der Geschäftsgang in
der Stickerei ein recht flotter; geübte und fleißige Sticker brachten es im
Durchschnitt auf einen reinen Verdienst von M. 15 bis 18, auch M. 20 und

darüber; dann aber haben sich bald die Verhältnisse völlig geändert.
Während vorher alle Maschinen Tag und Nacht beschäfigt waren, trat Mangel
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an Aufträgen ein und die Löhne wurden niedriger. Insbesondere sind die

Aufträge von Seiten amerikanischer Häuser zurückgegangen. Die meisten

Aufträge nach Amerika mußten bis zum 15. April ausgeführt sein, um die

Stickereien noch vor der mit 1. Juli 1883 eintretenden Zollerhöhung in
Amerika einführen zu können. Die Preise für Stickereien wichen von 25

bis 30°/o und so auch die Löhne. Die große Vermehrung der Stickmaschinen

wird wohl ihr Ende erreicht haben zum Nutzen der Industrie, denn
allenthalben wurde auf Ueberproduktion hingearbeitet. Der Bericht einer sächsischen

Stickmaschinenfabrik bezeichnet das Ergebniß pro 1882/83 als das

bei weitem günstigste der letzten 10 Jahre.

Die Weißwaa renfabrikation ging in Plauen sehr tlott und

es wurde in einzelnen Geschäften über die gewöhnliche Arbeitszeit hinaus

gearbeitet.
Die Leinenbranche und die Flanellfabrikation hatten vollauf

zu thun, und ebenso war der Geschäftsgang in Kammwollwaaren, sowie

in der Jutespinnerei und -Weberei durchschnittlich ein recht lebhafter;
in letztgenannter Branche sogar außergewöhnlich günstig.

Auch die Flachsspinnerei befand sich fortgesetzt in voller
Beschäftigung, klagte aber über zu niedrige Preise.

Die Vigognespinnereien konnten zu Anfang des Jahres keine

Besserung berichten; ob sich das im Verlauf geändert hat, ist nicht bekannt

geworden.
Mit den auf den Strickmaschinen gearbeiteten Woll- und Baumwoll-

waaren werden von Sachsen, namentlich von Leipzig aus, große
Exportgeschäfte gemacht, meistens nach England und Amerika. Gefertigt werden:
Socken, Strümpfe, Handschuhe, Tücher, Westen, Jacken etc. und gewährt
diese Beschäftigung den Arbeiterinnen guten Verdienst. Die Strickmaschinen,
deren Preis sich zwischen 250—500 Mk. bewegt, sind ziemlich komplizirt.

Die Gorsetfabrikation ging sehr gut und es wurden durch
dieselbe in Oelsnitz i./V., sowie in Sohneeberg, Eibenstock, u. s. w. viele
weibliche Arbeitskräfte beschäftigt; ja es wareil deren nicht genug vor-
handep. Die Nachfrage war jedoch meist nur nach geringen Qualitäten.

Der Geschäftsgang in der Blumenfabrikation ist in Sachsen (Leipzig

mit seinen angrenzendenVororten; Dresden, Meißen, sächsische Schweiz,
Sebnitz und längs der böhmischen Grenze) ein sehr guter geworden und
wird es voraussichtlich noch lange bleiben. Der sächsischen Industrie ist es

gelungen, die künstlichen Blumen den natürlichen täuschend nachzuahmen
und ihre Produkte mit denen von Berlin und Frankreich konkurrenzfähig
zu machen. Arbeiterinnen waren immer gesucht und verdienen sich nach
kurzer Lehrzeit einen anständigen Lebensunterhalt. Auch eine
Schmuckfedern-Fabrik wurde in Sebnitz errichtet.

Wie aus allem Vorstehenden leicht erklärlich ist, war die Lage der
Maschinenindustrie einschließlich der Gießereien unausgesetzt eine
äußerst günstige. Bei den Maschinenbauunternehmungen gingen in der
ersten Hälfte des Jahres so viele Aufträge ein, daß fast überall das
Arbeitspersonal vermehrt werden mußte.

Die Meißener Ofen- und Thonwaaren-, Majolika- und
Porzellanfabriken fertigen Oefen nach Berliner System, welche mit
denen, die Berlin liefert, vollständig konkurriren können. Die
Porzellanfabrikation in Thüringen und Meißen ging recht flott.

Spielwaaren hatten einen befriedigenden Absatz.
Die Knopffabrikation, welche z. B. in Sebnitz schon lange besteht,

zeigte, nachdem sie wesentliche Schwankungen durchgemacht hat, ein
entschiedenes Aufblühen.

Im Mülsengrund (in der Nähe von Zwickau) hat die sächsische
Staatsregierung für die armen Bewohner statt der Handweberei die
Korbflechterei mit Erfolg eingeführt und unterstützt die Betreffenden mit
Material zum Selbstkostenpreis und Handwerkszeug.

Die Holzstoff- und Papierfabriken waren voll und lohnend
beschäftigt.

Der Instrumenten-, besonders Pianofortebau, dessen Ilauptsitz
Leipzig ist, erfreute sich eines belebten Geschäftsganges. Ruhiger war es
mit den bekannten Musikinstrumenten in Klingenthal, mit Ausnahme der
Kinderinstrumente, welche gut gingen.

Ilandelsbezieliunyen mit der Schweis. Unter den Waaren,
welche von der Schweiz importirt werden, spielen die Taschenuhren
immer noch eine Hauptrolle, und hat deren Bezug bis jetzt im Ganzen
nicht nachgelassen. Es ist jedoch sehr beachtenswerth, daß in Glashütte bei
Dresden, woselbst seit ca. 25 Jahren Taschenuhren fabrizirt werden,
dieselben seit einigen Jahren so vervollkommnet wurden, daß sie den Schweizer
Uhren scharfe Konkurrenz machen. Gegenwärtig werden nur feine, silberne
und goldene Ankeruhren in Glashütte fabrizirt, in der Preislage von 200
bis 600 Mk. pro Stück Ladenpreis.

Der Import von gewebten und gestickten Gardinen,
sogenannten St. Galler und Appenzeller Waaren, ist für den Absatz in
Deutschland durch den hohen Eingang.-zoll unrentabel geworden und reussirt
ein Handel mit diesen Waaren nur noch im Transitverkehr. Diesem, und
damit dem Schweizer Geschäft, kommen die Transitlager sehr zu Statten,
welche auf bequeme und billige Weise ermöglichen, daß wenigstens ein
Handel in's Ausland mit diesen Schweizer Waaren stattfinden kann. Gelingt
es einmal, die Transitlager zu beseitigen, was schon beabsichtigt war,
dann ist man in Deutschland fast nur auf deutsches Fabrikat auch im
Handel nach dem Ausland angewiesen und wird dadurch den Schweizer
Fabrikaten dort starke Konkurrenz bereitet werden. Als einen Mangel an
den genannten Artikeln bezeichnet ein hiesiges Grosso Haus, daß die Muster
veraltet und nicht so stylvoll sind, als bei deutschen Waaren. Dagegen
in Bezug auf Billigkeit, und wenn es nur allein darauf ankommt, werden
die Schweizer Fabrikate von den deutschen noch nicht erreicht.

Die sonstigen Stickereien sind hauptsächlich wegen deren Fabrikation
in Sachsen selber nicht mehr so importfähig als früher. Ganz feine Artikel, wie
sie die Schweiz viel nach Paris liefert, werden jedoch noch gerne aus der
Schweiz bezogen.

Der Import von Scidenwaaren ist ebenfalls wegen des hohen
Zolles erheblich zurückgegangen und tritt namentlich Krefeld auch mit
schmalen und billigen Seidenzeugen stark in Konkurrenz mit der Schweiz.
Leichtere Waare, sogenannte Futterwaare, wird vornehmlich aus der
Schweiz bezogen. Außer dem hohen Zoll sind nach Mittheilung von
Grossisten die langen Lieferfristen, welche sich die Schweizer Seidenwaaren-
fabriken vorbehalten, beziehungsweise welche sie zur Effektuirung von

Aufträgen benöthigen, für größere Abschlüsse sehr hinderlich, sowie auch,
daß man sich in der Schweiz nicht so der herrschenden Geschmacksrichtung
anschließt. Die deutsche Waare hat ein gefälligeres Aussehen, und wenngleich

die Schweizer Waare oft besser in Qualität ist, so bedingt eben
das äußere Ansehen in den meisten Fällen den größeren Absatz. Im
Uebrigen sollen bei Schweizer Seidenwaaren häufig Qualitätsfehler (unegale
Arbeit) vorkommen, welche zwar in Amerika, wohin viele Schweizer
Seidenwaaren gehen, nicht oder weniger beanstandet werden, aber in
Deutschland.

Aechte Emmenthaler Käse werden viel importirt, trotz des erhöhten
Zolles von 10 auf 20 Mk. pro q. Jedes bessere Geschäft führt dieselben

gerne neben den Allgäuer Käsen, weil diese in feiner Waare sich nahezu
eben so hoch im Preise stellen und man dann doch vorzieht, ächte Emmenthaler

Käse, deren Geschmack immerhin auch für etwas feiner gehalten
wird, zu kaufen.

Extrait des deliberations du conseil federal du 18 juillet 1884.

Convention internationale eoneernant la protection de la propriete
industrielle. Los instruments de ratification de celte convention conclue
le 20 mars 1883 entre les pays suivants: Suisse, Relgique, Bresil, France,
Guatemala, Italie, Pays-Has, Portugal, Salvador, Serbie et Espagne et qui
a ete adoptee par l'asscinblee föderale lc 21 döcembre 1883, ont etc
echangüs ä Paris le 6 juin. La Grande-Bretagne, la Tunisie et l'Equateur
ont egalement donne leur adhesion. D'apres l'art. 18 de la convention
celle-ci est executoiro un inois apres rüchange des ratifications.

Tralie postal avee la Turquie. La Turquie a adhüre pour le
1" septembre prochain ä l'arrangement international du 3 novembre 1880,
relatif ä l'echange des colis postaux ne düpassant pas 3 kg et sans valeur
düelarüe. Eu ce qui concerns le rapport respectif des monnaies, l'üquivalent
d'une taxe de 50 cts. est fixe ä 214 piastres (90 paras).

Aus den Bundesrathsverhandlungen vom 18, Juli 1884.

Internationale Konvention betreffend das gauerbliche Eigentluim.
Die Ratifikationen zu dem am 20. März 1883 zwischen der Schweiz, Belgien,
Brasilien, Frankreich, Guatemala, Italien, den Niederlanden, Portugal,
Salvador, Serbien und Spanien in Paris abgeschlossenen und am 21. Dezember
1883 von der Bundesversammlung genehmigten Vertrage über das gewerbliche

Eigenthum sind am 6. vorigen Monats in Paris ausgetauscht worden.
Der Uebereinkunft sind außerdem noch Großbritannien, Tunis und Equator
beigetreten. Dieselbe ist gemäß Art. 18 binnen einem Monat nach
Auswechslung der Ratifikationen vollziehbar.

Postverkelir mit der Türkei. Die Türkei ist der internationalen
Uebereinkunft vom 3. November 1880 betr. Auswechslung von Poststücken
bis 3 kg ohne Werthangabe auf 1. September nächsthin beigetreten. Das
Taxäquivalent für 50 Cents, ist auf 21/-! Piaster (00 l'aras) festgesetzt
worden.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.
Parte non ufficiale.

Zollivest'ii des Auslandes. Griechenland. Der neue Zolltarif
ist am 7. Juni in Kraft getreten, mit Ausnahme der Positionen Garne und
Gewebe, für welche eine Maximalfrist von 6 Monaten besteht. Das
Zollgesetz enthält u. A. folgende Bestimmungen:

Art. 3. Diejenigen Waarcngattungen, welche dem Ruchstaben und Sinne des Tarifs
nach nicht unter die Eintheilungen de-selben fallen, unterliegen einem Zolle von 15 °/o
vom Werth, und zwar je nach dem Werthe, welchen die Waare an dem Ort der Einfuhr

hat, ohne dabei den zu entrichtenden Eiugangszoll mit in Anrechnung zu bringen.
Art. 4. Im Falle einer Meinungsverschiedenheit zwischen dem Empfänger und

der Zollbehörde wegen des Zollsatzes, welchem die nach dem Werth zu verzollenden
Waaren unterliegen, treffen zwei Sachverständige, von denen der eine von der
Zollbehörde, der andere vom Empfänger berufen wird, die Entscheidung. Sollten auch diese
beiden Sachverständigen verschiedener Ansicht sein, so entscheidet endgültig ein von der
Verwaltungsbehörde ernannter Schiedsrichter, oder in Ermangelung eines solchen der
Friedensrichter

Art. 5. Die aus verschiedenen Materialien oder Stoffen fabrizirten oder zusammengesetzten

Waaren, für welche ein besonderer Zoll in dem Tarif nicht angesetzt ist,
unterliegen dem Zolle, welchen das vorherrschende Material oder der vorherrschende
Stoff zu zahlen hat. Derartige Waaren zahlen den Zoll, welchem das höher besteuerte
Material oder der höher besteuerte Stoff unterliegt, wenn die Verbindung oder Zusammensetzung

eine WerthVeränderung der Waare um mehr als 30 °/o herbeigeführt hat.
Art. 6. Stücke oder Tlieile von Maschinen (vorausgesetzt, daß dieselben überhaupt

einem Zoll unterliegen), von Wagen und anderen ähnlichen Gegenständen, welche für
sich allein eingeführt werden, zahlen den Zoll der ganzen Waare, wenn nicht ein
besonderer Zoll für jene Tlieile oder Stücke in dem Tarif festgesetzt ist.

Art. 9. Es soll gestattet sein, die gewöhnlichen Zölle um ä/io übersteigende
Zuschlagszölle auf Waaren und Erzeugnisse solcher Länder zu legen, welche griechische
Schiffe oder Waaren und Erzeugnisse griechischer Provenienz höher als die Waaren
und Erzeugnisse anderer Länder besteuern. Solche Waaren, welche nach dem in Kraft
befindlichen Tarif frei von Eingangszoll sind, können mit einem Zoll bis zu 15 °/o des
llandelswerthes bela-tet werden.

Art. 10. Die auf Grund der Bestimmungen des Zollreglements eingereichten
Deklarationen werden zu Gunsten des Staates ausgelegt. Wenn sich weniger Waaren
oder Waaren vorfinden, welche einem geringeren Zolle unterworfen sind, als die Deklaration

angibt, so soll der Zoll nach Angabe der Deklaration gezahlt werden. Wenn
dagegen mehr Waaren oder solche Waaren vorhanden sind, welche einem höheren Zoll,
als die Deklaration besagt, unterliegen, so wird das Doppelte des Zollbetrages erhoben,
welchen der Staat verloren hätte, wenn die Sache nicht entdeckt worden wäre.

Der Rekurs an den Fiuanzminister ist in einem solchen Falle nur erlaubt:
1) wenn ein Zweifel über die Klassifizirung der Waare besteht, und
2) wenn aus der Abfassung der Deklaration deutlich hervorgeht, daß das Versehen

nur in einer falschen Abschrift, oder einer falschen Gruppirung von Zahlen, oder
aber auf einem offenbaren Rechenfehler beruht.

Wenn in der eingereichten Deklaration in Bezug auf die verschiedenen Zollsätzen
unterliegenden Waarengattungen derselben allgemeinen Klasse Unbestimmtheiten enthalten
sind, so wird der Zoll nach der am höchsten besteuerten Gattung berechnet.

Wenn sich in den beiden Exemplaren der Deklaration eine Verschiedenheit
vorfindet, so wird für die Zahlung des Zolls und für die Berechnung der etwa zu zahlenden
Strafen das Exemplar zu Grunde gelegt, welches bei der Zollbehörde zurückgeblieben ist.

Art. 14. Vom Eingangszoll sind befreit: Die Muster ohne Haudelswerth. Wenn
diese Muster jedoch einen Werth haben und im Ganzen oder zum Theil in den Handel
gebracht werden können, so ist die Entnahme derselben aus den Zolllagern unter den
Bedingungen des Transitverkehrs gestattet. Außerdem muß die Identität der Muster
durch ein Merkmal der Zollbehörde festgestellt und eine hinreichende Kantion für
Erlegung des Eingangszolles mit Rücksicht auf den Fall geleistet werden, daß die Wiederausfuhr

der Muster nicht binnen drei Monaten entweder aus dem Einfuhrorte selbst,
oder aus einem anderen Ilafen des Landes stattfindet. (Fortsetzung folgt.)
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Donanes ltraiig£rcs. Franco. Voici le contenu d'un döcret
du 28 juin:

Art. lor. Le bureau des douanes d'Annccy (Ilaute-Savoie) est ouvert: 1° a l'im-
portation des marchandises taxöes ä plus de 20 fr. par 100 kg ou nommemcnt dösignöes
par l'article 8 de la loi du 27 mars 1817; 2° au transit de marchandises prohiböes et
non prohibees; 3° ä l'importation des cartons, papiers et etiquettes, des fils de lin ou
de chanvre, de coton et de laine, des chäles et des tissus de cachemire, des machines
et möcaniques.

Art. 2. Le meme bureau est ajoute ä ceux precödemment designös pour constater
le passage definitif ä l'etranger des ouvrages d'or et d'argent et des Sucres exportes ä
la decharge des soumissions d'adniission temporaire.

Art. 3. Le bureau des douanes de Pont-de-la-Caille est ferme: 1° au transit; 2° k
l'importation des marchandises taxöes ä plus de 20 fr. les 100 kg; 3° ä l'importation
des fils de lin ou de chanvre et des machines et möcaniques.

Art. 4. Les bureaux de douanes du Plot et de Lanslehottrg sont fermös: 1° au
transit; 2° k l'importation des marchandises taxöes ä plus de 20 fr. les 100 kg.

Russio. Les dispositions ci-aprös, adoptees par l'adininistration des
douanes russcs, sont coiumuniquöes par M. le consul general suisse 5.

St-P6lersbourg:
Le droit sur la fönte en barres et en debris irnportes par terre ou par

nier sera pergu connne suit: Du 1cr juillet 1884 au 1" mars 1885, ;i raison
de 9 cop. (en or) par poud; du 1er mars 1885 au 1er mars 1886, ä raison
de 12 cop. et, ä partir du 1" mars 1886, ä raison de 15 cop.

Le droit fixe ci-dessus no sera susceptible d'aucune reduction pendant
l'cspace de douze ans ä partir do la promulgation du present avis du con-
seil de 1'Empiie.

IfiuidclNpoli<i(ichcK, Ilitndcltivcrtriigc, IJaiidclsgcsel/.-
gclmng. Der französisch-niederländische Handelsvertrag ist nun
von beiden niederländischen Kammern angenommen.

Großbritannien und Schwedeif-Norwegen haben sich, in
Ergänzung ihres Handelsvertrages vom 18. März 1826, die Meistbegünstigung
in Bezug auf die Zollbehandlung der von Handlungsreisenden mitgeführten
"Waarenmuster zugestanden.

Der spanisch-italienische und der spanisch-portugiesische
Handelsvertrag wurden von den spanischen Cortes ratifizirt.

Belgien und die Vereinigten Staaten von Nordamerika
haben eine Konvention betr. gegenseitigen Schutz der Fabrik- und Handelsmarken

abgeschlossen.
Ueber den Gang der englisch-türkischen Ilandelsvertragsunter-

handlungen berichtet «Chamber of commerce Journal» : «Von den 100 Klassen
des Tarifs sind nunmehr 65 erledigt. Bei keiner Position übersteigt der
Zollansatz 15 °/o des "Werthes der Waarc. Die Artikel, welche bis jetzt
durchberathen sind, betreffen: lebende Thiere, Nahrungsmittel «aller Art,
Kolonialwaaren, "Weine und Spirituosen etc., Chemikalien und Droguerie-
waaren, mineralische Oele etc., Porzellan und Glas, Metalle, Eisen, Kupfer
und Zinn theilweise bearbeitet und in Barron, Werkzeuge aller Art, Holz
in rohem oder theilweise behauenem Zustande. Von diesen Artikeln wurden
alle diejenigen, welche dem Handel und der Industrie der Türkei dienen,
mit einem Zollausatz von 8 °/o belegt, die übrigen mit einem solchen bis
zu 15°/° je nach ihrer Bedeutung. Unter den noch nicht berathonen
Gegenständen sind die hauptsächlichsten die Manufakturwaareu aus Wolle
und Baumwolle; hier beruht die große Schwierigkeit auf der richtigen
Klassifikation der Waaren. Ist einmal dieser Punkt erledigt, so werden
die Unterhandlungen mit der Türkei raschen Fortgang machen, da dann
nur noch Maschinen, Möbel, Wagen, Bijouterie etc. zur Behandlung übrig
bleiben.J" Soviel man sieht, ist die Annahme des Tarife;., über den zwischen
der Türkei einerseits und England und Deutschland andererseits verhandelt
wird, höchst wahrscheinlich. Es sind diese beiden Tarife gleichlautend,
indem die Delegirten gemeinsam unterhandeln; jede seitens des einen
derselben erreichte Reduktion wird auch sofort für den andern wirksam.
Amerika soll erklärt haben, daß es denjenigen Tarif, welcher für die
anderen Länder zu Stande komme, auch für sich annehmen werde.»

l'olltique commercial?, trailer de commerce,
legislation commerciale. Le traite de commerce FRANCO-HOLLANDAIS
est niaintenant adopte par les deux chambres de la Hollande.

Pour completer leur traite de commerce du 18 mars 1826, la GRANDE-
BRETAGNE, d'une part, et la SUEDE ET LA NORWEGE, de l'autre se
sont accorde reeiproquement la clause de la nation la plus favorisee en ce
qui concerne le traiteinent douanier des öchantillons que les voyageurs de
commerce prennent avec eux.

I.cs trailes de commerce entre l'ESPANGE et I'ITALIE, et entre
l'ESPAGE et le PORTUGAL ont etü ratifies par les Cortes ospagnoles.

La BELGIQUE et les ETATS-UNIS DE L'AMERIQUE 1)U NORD ont
conclu une convention pour la protection reeiproque des marques de
fabrique et de commerce.

Le Chamber of commerce Journal donne les renseignemenls suivants
sur la marche des nögociations relatives au traite de commerce ANGLO-
TURG : « Des 100 classes du tarif, 65 sont maintenant liquidees. Dans
aueun article, le taux du droit ne depasse le 15 pour 100 de la valeur
de la marchandise. Les articles qui ont ete discutfe jusqu'ä present con-
cernent: les animaux vivants; les aliments de toute nature; les denröes
coloniales; les vins et sj)iritueux, etc.; les produits chimiques et la dro-
guerie; les huiles minerales, etc.; la porcelaine et laverrerie; lesmötaux;
le fer, le cuivre et Fötain, denii-travaillös et en barres; les outils de tout
genre; le hois brut ou degrossi. De ces articles, tous ceux qui sont utiles
au commerce et ä l'industrie de la Turquie sont frappes d'un droit de
8 pour 100; les autres sont soumis, suivant leur importance, ä un droit
allant jusqu'ü 15 pour 100. Pacini les objets qui n'ont pas encore eld dis-
cutes, les plus importants sont les articles manufactures de laine et de
colon, pour lesquels la grande difficultd consiste dans la classification
exacte des marchandises. Ce point une fois liquide, les negotiations avec
la Turquie avanceront rapidement, car il ne restera plus ä s'entendre que
sur les machines, les meubles, les voitures, la bijouterie, etc. Aulant qu'orr
peut prevoir, il est fort probable que les tarifs actuellement en voie de
negotiation entre la Turquiq, d'une pait, et l'Angleterre et l'Allemagne, de
l'autre, seront acceptes. Ces deux tarifs sont identiques, vu que les deleguds
des deux pays negocient en commun, chaque reduction obtenue par l'un
d'eux dtant aussitöt acquise ä l'autre. On pretend que l'Amörique aurait
ddclare qu'elle accepterait pour ce qui la concerne le tarif qui serait etabli
pour les autres pays.

Textlllndnatrie Deutschlands Im Jahre 1883. Dem 1883er
Handels- und Industricbericht der Aeltestcu der Berliner Kaufmannschaft zufolge waren
fast alle Branchen der Textilindustrie begünstigt durch reichlich vorhandene und billige
Rohstoffe; sie entwickelten eine bedeutende, zum Theil übermäßige Produktion und
gaben regelmäßige Beschäftigung; aber lukrativ sind nur einige Branchen gewesen; bei
den meisten wiederholen sich die Klagen über unzulängliche Preise. Die Baumwollenspinnerei

befand sich fast durch das ganze Jahr in günstiger Lage. Baumwollspinnereien
sind vollauf beschäftigt und erzielen für ihre Garne Preise, die als recht gut bezeichnet
werden. Auch Chemnitz berichtet über gute Beschäftigung, aber sinkende Garnpreise.
Für Vigognespinnereien war noch keine bessere Wendung eingetreten, da die Aufträge
aus England, vom Rhein und Süddeutschland fehlten. Aus Rußland ist ihr Fabrikat
durch die Zölle verdrängt und die sächsische Vigogneindustrie theilweise dorthin verlegt.
Mechanische Webereien waren zu gleicher Zeit flott beschäftigt und schritten hier und
da zur Erweiterung. Kattune aber warfeu nur geringen Gewinn ab, da die Konkurrenz
der Elsässcr Webereien, die sich stark auf die Herstellung von Kattunen gelegt haben,
empfindlich geworden ist. Futterstoffe lohnten besser. Die Einfuhr von Rohbaumwolle
ist im letzten Jahre von 1'553,588 auf X'891,013 D.-Ztr. gestiegen, ein Beweis für die
Lebhaftigkeit, die sich in diesem Industriezweige entwickelt hat. Auch die
Leinenindustrie befand sich im Allgemeinen in guter Lage, die großen Aktienspinnereien haben
sehr befriedigende Abschlüsse gemacht. Einen ununterbrochen günstigen und gauz
ungewöhnlichen Fortgang hat in Deutschland 1883 die Jutespinnerei und -Weberei
gehabt. Der Bedarf Deutschlands an Jutefabrikaten, namentlich Säcken, hat sich sehr
gehoben. Aeltere Fabriken in Delmenhorst, Bremen, Gera, Meißen, Braunschweig haben
sich erweitert; neue Aidagen wurden im vorigen Jahre ausgeführt in Cassel, Berlin,
Neueudorf, Hamburg, Ahaus uud Harburg. Die Berliner Fabrik ist im Februar 1834
in Thätigkeit getreten. In der Anlage und Einrichtung der Fabriken sind alle
Vervollkommnungen in Anwendung gekommen, die deutsche Juteindustrie wird daher hinter
der auswärtigen in keiner Weise zurückbleiben. Die Zahl der Spindeln, welche 1874
etwa 17,000 betrug, wird im laufenden Jahr auf 50,00«> gebracht sein, welche im Stande
sein werden, 40,000—45,000 D.-Ztr. zu liefern. Die Wehereien können den inländischen
Bedarf noch nicht vollständig befriedigen; viele Maschinen und Bandwebstühle, welche
andere Artikel herstellten, sind im vorigen Jahre auf Jute eingerichtet worden. Die
Resultate der älteren und neueren deutschen Juteetablissements sind bekanntlich 1883
glänzend ausgefallen. Die Juteeinfuhr stieg 1833 von 23ö,013 auf 334,305 D.-Ztr. Die
Ausfuhr Englands an .Tutegarnen nach Deutschland ist 1833 gegen das Vorjahr um
2'3'J0,0Ü0 engl. Pfund, die von Jutezeugen um 10 Mill. Yards gefallen. Dagegen hat 1883
England in den Vereinigten Staaten einen wichtigen Abnehmer in Jutezeugen gewonnen.
Der Weltwollmarkt blieb normal. Die deutschen Streichgarnspinnereien klagten auch
1883 über ungenügende Nachfrage. Die Kammgarnspinnereien befanden sich bis zum
3. Quartal in günstiger Lage. Die Wollenwaarenfabriken waren das ganze Jahr in allen
Industriebezirken sehr thätig, die Resultate aber ungleich und nicht überall befriedigend.
Die Seidenstofffabrikation litt unter der Ungunst der Mode, wogegen die Sammetfnbriken
außerordentlich stark beschäftigt waren. In dem Berliner Baumwollengeschäft machte
sich die Ueberproduktion in Geweben in hohem Grade fühlbar. Die Berliner Fabriken
fertiger Wäsche hatten in Damenkragen geringeren Absatz, in Herrenkragen größere
Konkurrenz. In Berliner Zephyr-Stickwollen übertraf der Export nach Amerika noch den
des Vorjahres, auch der Verbrauch im Inlande war nicli' geringer, dessenungeachtet
waren die Verkaufspreise gedrückt. Wollfärbereien befanden sich besonders im 2. und
3. Quartal in reger Beschäftigung. Die Herstellung sog. Berliner Stoffe (aus gekauften
Garnen auf Ilandwebestühlen und in Lohnappretur fabrizirt) war, wie immer, in Sommersachen

sehr unbedeutend. Mit Plüschen, besonders Krimmern, wurde von Anfang des
Jahres sowol im Inland, als nach Amerika (jedoch nur bis in den September) ein
lohnenderes Geschäft gemacht. Auch Streichgarn-Diagonal waaren, der frühere Berliner
Stapelartikel, brachten sich wieder zeitweise zur Geltung; doch hatten im Ganzen
Kammgarnstoffe das Uebergewicht. Die Regenmäntelstoffe der sog. „Englischen Fabrikation",
welche mit mechanischer Weberei und eigener Appretur in geschlossenen Fabriken in
Berlin betrieben wird, wareu ziemlich das ganze Jahr über gefragt; die dickeren Stoffe
gingen aber zu sehr niedrigen Preisen ab; Ilerrenkonfektionsstnffe aus denselben Fabriken
wurden durch die Konkurrenz neuer Fabriken weiter entwerthet. Berliner Shawls und
Tücher behaupteten ihren bisherigen Umsatz, der viel bedeutender im Ausland als im
Inland ist. Preise gaben auch in dieser Branche nach. Seidene Chenille-Shawls kamen
sehr in Modo. Strumpf- und I'hantasiewaaren fanden in größeren Umsätzen, aber mit
geschmälertem Gewinn, nach allen Seiten ihren Markt; eine ernste Lohnbewegung setzte
Besserung der Löhne durch. Die Lohnappreturen waren mit den Stoffen für Winter-
waare bis Mitte des Jahres überreich beschäftigt; dann stockte dies Geschäft und blieb
Beschäftigung nur für Plüsche, Shawls und Tücher übrig. Die Teppichfabrikation
leidet, obgleich der Konsum steigt, unter den billigen Angeboten Englands; dicke, schwere
Teppiche, sog. Smyrna-Imitation, sind sehr in Aufnahme gekommen. Die Herstellung
von Posamentirartikeln blieb ziemlich das ganze Jahr rege. Die Wichtigkeit der
Vereinigten Staaten als Absatzgebiet für Berliner Konfektionen erhöhte sich abermals
(1883: 1'300,190 $ gegen 1'371,008/? im Jahre 1882). Produktion von Seidenwaaren
blieb in Berlin, sowohl was den beschränkten Umfang, als was die Waarengattungen
betrifft, unverändert; der Handel in Seiden, Sammeten und Modewaaren war belebt,
bedurfte aber größerer Umsätze, um die bisherigen finanziellen Resultate zu behaupten.

Verschiedene». Schweiz. Der aargauische Gartenbauverein veranstaltet
vom 14. bis 21. September (ls. J. im Sommertheater und Kurhausgarten in Baden eine
Ausstellung von Pflanzen, Blumen, Obstbäum'n, Früchten, Gemüsen, Sämereien,
Bouqnetbindereien und Gartengeräthschaften. Anmeldungen zur Ausstellung müssen
spätestens bis zum 15. August an Herrn Kurhausgärtner Gerber in Baden eingesandt
werden.

— Ausland. Die Eisenbahnlinie Besan^on-Morteau soll am 4. August d. J.
dem Verkehr übergeben werden.

Der Landtag Kroatiens erklärte einen Antrag auf Förderung der Seiden-
zucht erheblich und überwies denselben an den volkswirthschaftlichen Ausschuß.

Während des ersten Halbjahres nach der Inkraftsetzung des neuen englischen
Patentgesetzes sind beim Londoner Patentamte nicht weniger als 9539 Gesuche
um Patente eingegangen, gegen 3258 im entsprechenden Zeiträume des Vorjahres.

In einer am 15. ds. im Mansionhause zu London abgehaltenen Versammlung
wurden die ersten Schritte getlian zur Bildung einer britischen kommerziellen
geographischen Gesellschaft. Die Zwecke dieses Institutes werden sein: aus
allen Tlieilen der Erde geographische Information zu sammeln, die sich als nützlich für
den Handel erweisen könnte; allmälig ein Museum von Rohstoffen und Fabrikaten zu
bilden, die so arrangirt werden, um Aufschluß darüber zu geben, wo sie produzirt,
fabrizirt und verkauft werden ; neue Märkte für britische Waaren und Quellen der
Zufuhr von Rohstoffen zu entdecken und deren Eröffnung Vorschub zu leisten, und
schließlich Information über Häfen in allen Welttheilen zu sammeln. (Frankf. Ztg.)

Divert*. Etranger. Trois officiers portugais et 200 liommes sont partis de Madöre,
le 11 juin, pour Muata, Yamba et Mozambique, pour une expedition commerciale.

La quarantaiue dans les ports du Portugal est actuellement ötendue aux vapeurs
beiges et hollandais.

Depuis le commencement de ce mois 400 effets de change doivent avoir ötö
Protestes a Toulon.

La ligne de chcmin de fer Besanfon-Morteau doit etre livröe k la circulation le
4 aoüt prochain.

Commerce <le la France pendant le 1" »eines! re 1884/83.
Handel Frankreichs im ersten Halbjahr 1884/83.

Importations 1884 1883 Einfuhr
Objets d'alimentation .Fr. 703'903,000 764'957,000 Nahrungsmittel
Produits naturels et matiöres

nöcessaires ä l'industrie „ 1,189'388,000 1,127'281,000 Rohstoffe
Objets fabriques „ 318'333,000 351'763,000 Fabrikate
Autres marchandises. „ 91'240,000 89'810,000 Andere Waaren

Total Fr. 2,302'869,000 2,333'811,000 Total

Exportations Ausfuhr
Objets d'alimentation Fr. 389'643,000 402'105,000 Nahrungsmittel
Produits naturels et matiöres

necessaires ä l'industrie „ 326'153,000 333'362,000 Rohstoffe
Objets fabriques „ 803'932,000 8G5'005,000 Fabrikate
Autres marchandises. „ 70'141,000 65'135,000 Andere Waaren

Total Fr. 1,589'8G9,000 1,665'607,000 Total

Buchdruckerei JENT & REINERT (Exp. des Schweiz. Handelsamtsblattes) in Bern. — Imprimerie JENT & REINERT (Expödition de la Feuille ofßcielle suisse du commerce) ä Berne
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corsive.

Kanton Zürich - Canton de Znrich - Cantone di Znrip

1884. 15. Juli. Die Firma „ Marie Weiler, Bazar Parisien " in
Zürich ist in Folge Verzichtes der Inhaberin erloschen. Achilles Weiler von
Paris, wohnhaft in Zürich, ist Inhalier der Finna A. Weiler in Zürich.
Natur des Geschäftes: Bazar. Geschäftslokal: « Unter'm Adler », Niederdorf.

15. Juli. Zürcher Kantonalbunk. Zum Verwalter der Gewerbehalle
ist vom Bankrathe gewählt worden: Adolf Huber von Stallikon, wohnhaft
in Zürich.

15. Juli. Die Firma „ Winterthurer Herrenkleiderfabrik " in Winterthur
ist erloschen. Deren Inhaber, Benjamin Wolfsbruck von Baierthal-Baden
und Paul Kehl von Oeibronn-Württemberg, beide nun wohnhaft in Zürich,
setzen ihre Kollektivgesellschaft unter der neuen Firma Wolfsbruck & Kehl
in Zürich fort und übertragen auf dieselbe Aktiva und Passiva der erloschenen
Firma Winterthurer Herrenkleiderfabrik. Natur des Geschäftes: Herren-
kleiderfabrikation und Tuchhandel. Geschäftslokal: Bahnhofstraße 54.

16. Juli. Unter der Firma „Schweiz" Transport-Versicherungsgesellschaft
besteht seit 1870 mit dem Sitz in Zürich eine Aktiengesellschaft

für Transport-Versicherung zu Land und zu Wasser. Das
gegenwärtige Gesellschaftsstatut datirt vorn 25. April 1884. Die Dauer der
Gesellschaft ist auf fünfzig Jahre, vom 1. Januar 1870 an gerechnet,
festgesetzt. Das Aktienkapital der Gesellschaft besteht aus fünf Millionen
Franken, eingetheilt in zweitausend Aktien von je zweitausendfünfhundert
Franken. Die Aktien lauten auf den Namen. Die Bekanntmachungen erfolgen
mit rechtsverbindlicher Wirkung für die Aktionäre durch Publikation in
der Neuen Zürcher Zeitung, der Schweizerischen Handelszeitung und der
Neuen Glarner Zeitung. Die Vertretung der Gesellschaft nach Außen wird
durch den Präsidenten oder ein anderes Mitglied des Verwaltungsrathes
und durch den Direktor oder Subdirektor kollektiv ausgeübt. Policen tragen
indeß nur die Unterschrift des Direktors oder des Subdirektors. Mitglieder
des Verwaltungsrathes sind: Joh. Rudolf Biedtmann-Naef; Julius Weber;
Karl I.utz-Sutter; Karl Abegg-Arter, alle vier in Zürich; Theodor Bertschinger-
Amsler in Lenzburg, Kt. Aargau; Emil Baschle-Biiter in Wattwyl, Kanton
St. Gallen; Paul Wunderly- von Muralt; Heinrich Gubler, beide in Zürich,
und F'ridolin Marty-Raschle in Oberstraß. Direktor ist: Heinrich Knorr;
Subdirektor: J. Georg Blum, beide in Zürich. Geschäftslokal: Kreditanstaltgebäude.

16. Juli. Unter der Firma Transport- & Unfallversicherungs-
Actiengesellschuft „Zürich" besteht seit 1876 mit dein Sitz in Zürich
eine Aktiengesellschaft für direkte und indirekte Transport- und
Unfallversicherung. Das gegenwäi'tige Gesellschaftsstatut datirt vom 27. April 1883.
Die Dauer der Gesellschaft ist auf fünfzig Jahre festgesetzt. Das Aktienkapital

der Gesellschaft besteht zur Zeit aus zwei Millionen Franken,
eingetheilt in zweitausend Aktien von je eintausend Franken. Die Aktien
lauten auf den Namen. Die Bekanntmachungen erfolgen mit rechtsverbindlicher

Wirkung für die Aktionäre durch Publikation in der Neuen Zürcher
Zeitung und in der Schweizerischen Ilandelszeitung. Die Vertretung der
Gesellschaft nach Außen wird durch den Präsidenten oder ein anderes
Mitglied des Verwaltungsrathes und durch den Direktor oder Subdirektor
kollektiv ausgeübt. Policen tragen indeß nur die Unterschrift des Direktors
oder des Subdirektors. Mitglieder des Verwaltungsrathes sind: Joh. Rudolf
Riedtmann-Naef; Julius Weher; Adolf Guyer-Zeller; Karl Abegg-Arter, alle

vier in Zürich; Heinrich Emil Streuli-Hüni in Horgen; Karl Fierz-I.andis
in Zürich, und Friedrich Ilefti-Luchsinger in Hätzingen, Kt. Glarus. Direktor
ist: Heinrich Müller; Subdirektor: Karl Dürr, beide in Zürich. Geschäftslokal

: Kreditanstaltgebäude.

Kanton Bern — Canton de Berne - Cantone di Berna

Bureau Bern.

1884. 17. Juli. Die Töchter Emma und Lina Staub, Johannes
Töchter, von Langenthal, beide wohnhaft in Bern, erstere volljährig und
eigenen Rechts, letztere wegen Minderjährigkeit mit Zustimmung ihres
Vaters Johannes Staub, Schuhmachermeister in Bern, haben unter der Firma
Schwestern Staub in Bern eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche
den 20. Juli 1883 begonnen hat. Natur des Geschäftes: Schuhhandlung.
Geschäftslokal: Inneres Bollwerk Nr. 6, Plainpied.

Bureau Biel.
16 juin et 15 juillet. Sous la denomination de Oeuvre (les Orplielins

pauvres (le Hienno il a öte fonde, par Statuts 18 mars 1884, une soeiöte
ayant pour but de pourvoir en tout ou en partie ä l'educat.ion d'enfants
privös de ressources par suite de la mort de l'un ou l'autre de leurs
parents ou de tons les deux. Le siege est ä Bienne. Sa duree est fixöe ä
20 ans; eile pourra etre renouvelee; en cas de dissolution de la soeiöte
les fonds appartenant ä celle-ci seront verses avant tout duns la caisse de
la societe locale poursuivant le merne but. Les depenses de l'Oeuvre des
orplielins pauvres de Bienne sont couvertes par une cotisation annuelle de
cinq francs par meinbre et des dons particuliers. L'Oeuvre des Orplielins
pauvres est dirigee par in coinite d'administration compose de sept dames.
La societe est representee vis-ä-vis des tiers par la presidente et la secretaire.
Le comite actuel est compose cotnine suit: Madame Laure Piquet, ä
Bienne, presidente; Madame Flore Perret, ä Bienne, vice-presidente;
Madame M. Roulet, ä Bienne, secretaire; Madame Elisa Neuhaus, ä Bienne,
caissiere; Madame Marie Bioesch, ä Bienne, econome; Madame Louise
Brandt-Geneux et Mademoiselle Marie Witz, suppleantes.

30. Juni. Die im Handelsregister von Biel unter Nr. 27, Januar 1883,
eingetragene und im Handelsamtsblatt Nr. 11 vom 6. Februar 1883 publizirte
Kollektivgesellschaft „ Froidevaux ii' Gal/andat " in Biel ist erloschen. Die
Aktiven und Passiven derselben sind auf die Firma C F. Gullaiidat in Biel
übergegangen. Inhaber dieser mit dem 1. Juli 1884 beginnenden Firma ist
Carl Friedrich Gallaudat von Rovray, Waadt, Fabrikant in Biel. Natur
des Geschäftes: Uhrenfabrikation in Biel.

Bureau de Borrentrug.
17 juillel. Ignace Turberg et Gustave Fattet, les deux originales de

Porrentruy, domiciles le premier ä Bonfol et. le second ä Porrentruy,
ont constituü ä Bonfol,- sous la raison sociale Ig. Turberg et C", une
societe en nom collectif qui a commence le 1" juin 1884. Ignace Turberg
a seul la signature sociale. Genre de commerce: Fabrication de produits
cöramiques.

Kanton St. Gallen — Canton Je St-Gall — Cantone ii San Gallo

Bureau Iläfis-Buchs (Bezirk Werdenberg).

17. Juli. Job. Striker, Joh. Kürsteiner, Mathias Eggenberger, Caspar
Biker, Christian Schlegel und Jacob Vetsch, alle in Grabs wohnhaft, haben
unter der Firma Job.'Striker & Comp, in Grabs eine Kollektivgesellschaft
eingegangen mit Beginn am 20. Dezember 1883. Für die Firma Joh. Striker
& Comp, zeichnet der als Verwalter bestimmte Gesellschafter Jacob Vetsch.
Natur des Geschäftes: Betrieb einer Stickerei mit Sehifflimaschinen.

Bureau St. Gallen.

17. Juli. Inhaber der Firma Uli. Wyss in St. Gallen ist Christian
Wyss von Habkern, in St. Gallen. Natur des Geschäfts: Tabak-, Cigarren-
und Bürsten-Handlung. Geschäftslokal: Neugasse 37.
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Kanton Meinn — Canton de Mchätel — Cantone di NemMel

Bureau de la Chaux-de-Fonds.

1884. 17 juillet. La maison „ Schmidt Chs Leon u, ä Chaux-de-
Fonds, a cesse d'exister ensuite du dechs de son chef. Dame Anna Barbara
nöe Buenker, veuve de Charles Löon Schmid, et le frere de ce dernier,
Armand Schmid, nögociant, tous deux de Lotzwyl, Berne, domicilies ä la
Chaux-de-Fonds, ont constituö en cette ville, sous la raison sociale Yeuve
Charles Leon Schmid et C'% une societe en nom collectif qui a commence
le 15 juin 1884. Cetle sociötö reprend l'actif et le passif de l'ancienne
maison Schmidt Ch* L6on, ä laquelle eile succöde. Genre de commerce:
Fabrication et commerce de montres dites Itoskopf, avec la marque Roskopf
Patent. Armand Schmid a seul la signature sociale. Bureaux: Rue de la
Demoiselle, 35.

Bureau du Locle.

17 juillet. Ija raison de commerce F. A. (Brandt, maitre monteur
de boltes, au Locle, a ete radiee d'office ensuite de la fai/lite du titulaire,
prononcie le 16 juillet 1881 par le tribunal civil du Locle.

Bureau de Metiers (district du Yal-de-Travers).
17 juillet. La raison „ Edouard Gueissaz", ä Fleurier, a cesse d'exister

ensuite du dices du titulaire. Madame Emma veuve de Edouard Gueissaz,
de Ste-Croix (Vaud), domicilitüe ä Fleurier, reprend sous la raison sociale

Y Edouard Gueissaz, pour son compte personnel, la suite du commerce
de son mari prenommö. Genre de commerce: Fabrication et vente d'hor-
logerie. Bureau 5 Fleurier, Rue de la Citadelle, n° 13.

Auszug aus dem Bericht des schweizerischen Konsuls in Stuttgart,
Herrn Wilhelm Kernen, pro 1883.

(Konsulat für Württemberg und Ilolienzollern.)

Die soeben erschienenen Jahresberichte der Württembeiger
Handelskammern pro 1883 enthalten wenig, was die schweizerische Industrie oder
den schweizerischen Handel interessiren könnte. Ueber die Waarenbewegung
zwischen Württemberg und der Schweiz bestehen keine nähern Angaben;
der Verkehr zwischen den beiden Ländern ist im Allgemeinen seit Jahren
ein so bekannter, stelig gleicher, daß von einem Auszuge aus den Württemberger

Handelskammerberichten wohl Abstand genommen werden darf.
Zu Händen der Grenzkantone, die Ilausirer nach Württemberg schicken,

theile ich mit, daß die neue Gewerbeordnung vom 1. Juli 1883 die Er-
theilung eines llausirpatentes von dem NichtzutreiTen folgender Eventualitäten

abhängig macht:
§ 57. Der Wandergewerbeschein ist zu versagen:

1) Wenn der Nachsuchende mit einer abschreckenden oder ansteckenden
Krankheit behaftet oder in einer abschreckenden Weise entstellt ist.

2) Wenn er unter Polizeiaufsicht steht
3) Wenn er wegen strafbaren Handlungen aus Gewinnsucht, gegen das

Eigenthum, gegen die Sittlichkeit, wegen vorsätzlicher Angriffe auf
das Leben und die Gesundheit der Menschen, wegen vorsätzlicher
Brandstiftung, wegen Zuwiderhandlungen gegen Verbote oder Sicherungsmaßregeln

betreffend Einführung oder Verbreitung ansteckender
Krankheiten oder Viehseuchen, zu einer Freiheitsstrafe von mindestens
drei Monaten verurtheilt ist und seit Verbüßung der Strafe drei
Jahre noch nicht verflossen sind.

4) Wenn er wegen gewohnheitsmäßiger Arbeitsscheu, Bettelei,
Landstreicherei, Trunksucht übel berüchtigt ist.

§ 57 a. Der Wanderschein ist in der Regel zu versagen :

1) Wenn der Nachsuchende noch nicht großjährig ist.
2) Wenn er blind, taub oder stumm ist oder an Geistesschwäche leidet.

§ 57b. Der Wanderschein darf außerdem versagt werden:
4) Wenn der Ilausirer ein oder mehrere Kinder hat, für deren Unterhalt

und, sofern sie in schulpflichtigem Alter stehen, für deren Unterricht

nicht genügend gesorgt ist.

Auszug aus dem Bericht des schweizerischen Konsuls in Riga,
Herrn Bud. Caviexel, pro 1883.

(Konsulat für die Gouvernements Kurland, Estland, Livland in den Ostseeprovinzen.)

Allgemeines. Die politische Lage Rußlands nach Außen, die im
Ganzen im letzten Jahre ein weit beruhigenderes Ansehen bekommen und
die Ruhe im Innern, welche einer gedeihlichen Entwicklung des sozialen
Lebens förderlich zu werden versprach, haben nicht in dem Maße ihre
Wirkung ausgeübt, die man von denselben glaubte erhoffen zu können.
Der Umsatz des Vorjahres ist sogar hinter dem von 1882 um 2'142,201 Rbl.
zurückgeblieben. Die Erklärung über diesen Ausfall werden wir wohl der
allgemeinen Geschäftsstockung, wie dieselbe sich über alle Staaten Europas
ausbreitet, sowie speziell dem ungünstigen Klima des letzten AVinters
zuschreiben dürfen.

Vergleichen wir den Export des letzten Geschäftsjahres mit dem
Import desselben Zeitabschnittes, so könnte man auf den Schluß kommen,
es zeige sich im Riga'scheu Handel im Import eine steigende, im Export
eine sinkende Tendenz.

Import Export
1882: 28'380,431 Rubel 68'495,012 Rubel
1883: 32'615,440 „ 62'114,796 „

Doch möchte dieser Schluß als ein ziemlich voreiliger sich erweisen
und läßt sich diese Wendung des letzten Jahres wohl mehr auf die
verspätete Eröffnung der Frühjahrs-Verschiffung, sowie auf die durch genügende
eigene Ernten, oder durch überreiche Zufuhren Ostindiens, Australiens und
Amerikas gesättigten Märkte zurückführen, während Riga in seinem Hinterland

nur über Durchschnittsernten verfügte.

Export. Rigas Flachsexport zur See betrug 1883: 2'186,337 Pud
(ä 40 Ü russ.), 1882: 3'481,898 Pud.

Der Ausfall von 1'295,561 Pud vom Jahre 1883 gegenüber 1882
läßt sich auf die sich mehr und mehr als chronisches Leiden charakteri-
sirende Krise in der englischen Leinenindustrie zurückführen, da England
weitaus der Hauptkonsument der in erster Reihe auf die Seeverschiffung
angewiesenen Flachsausfuhr Rigas ist.

Die Hanfausfuhr zur See betrug 1883: 1'355,512 Pud, 1882:
1'582,903 Pud. Die Differenzen zu Ungunsten von 1883 mögen ihre
Ursache in den nicht gerade günstigen Ernten von 1882 und 1883 haben.

Die Getr ei de-Ausfuhr betrug:
Roggen Gerste Hafer

1883: Tscbetw. 613,099 680,197 1'367,912
1882: „ 225,996 582,274 1'765,420

Weizen Buchweizengrütze
21,440 325
52,069 842

Die starke Konkurrenz, welche dem russischen Getreidehandel durch
Amerika, Ostindien und Australien erwachsen ist, nöthigt Rußland, die
Verkehrsmittel und Produktionswerkzeuge der heutigen Güter-Erzeugung
und -Vertheilung auf den modernsten Standpunkt zu stellen. Für Rigas
Export handelte es sich in dieser Beziehung in erster Linie um die
Erweiterung der bisherigen Verkehrsmittel, speziell um die Ausführung der
Tuckumer-Bahn bis Windau, Erstellung der Linie Riga-Pleskau und
Schiffbarmachung der obern Düna, alles Angelegenheiten, deren Verwirklichung

noch in weitem Felde steht, deren Verzögerung aber den Handel
Rigas nicht auf eine feste Basis kommen läßt, so daß aus der Steigerung
der Roggen- und Gerste-Ausfuhr des letzten Jahres kaum auf eine Besserung
der Verhältnisse überhaupt geschlossen werden darf.

Rigas Holzexport hat sich nahezu auf derselben Höhe wie im
Vorjahre erhalten, nämlich 13'270,851 Rubel pro 1883, 12'911,072 Rubel
pro 1882.

Import. Die Importziffern sind noch nicht endgültig festgestellt.
Nach dem vorhandenen Material scheint aber auch das Jahr 1883 nach
dieser Seite hin einen Rückschritt zu verzeichnen. Schuld daran mögen
die beständigen Kursbewegungen, die fast in stetem Fluß befindlichen
Zollveränderungen, sowie die gedrückte Geschäftslage überhaupt tragen,
welche letztere die Kaufkraft der Konsumenten wesentlich bedingt. Die
geringere Nachfrage, wie die im Sinken begriffene Kauffähigkeit der
Abnehmer haben aber ohne Frage zum großen Theil auch ihre Wurzel in
der sozialen Bewegung unseres Landes in den letzten Jahren, wodurch
eine Verbesserung des Verkehrswesens unbedingt gehindert worden ist.

Der Import von Guano und künstlichem Dünger betrug 1883:
1'242,283 >/2 Pud, 1882: 1'153,138 Pud.

Die konstante Steigerung der Einfuhr dieses Artikels, der sich bis
tief in's Innere (Moskau) zieht, wird voraussichtlich anhalten, wenn
wir auch annehmen müssen, daß das Jahr 1883 den Bedarf mehr als
gedeckt hat, so daß wesentliche Bestände für 1884 bleiben werden.
Befürchtungen können nur an eine eventuelle Einführung eines Eingangszolles
geknüpft werden. Ernstlicher freilich als diese Gefahr ist die in den beiden
letzten Jahren gemachte Erfahrung, daß Livland sehr viel weniger künstliche
Düngstoffe bezogen hat als früher. Livland bildet seit vielen Jahren schon
einen wesentlichen Theil des ltiga'schen Konsunitionsgebietes und wenn
die Entwicklung der Verhältnisse dort einen Verlauf nimmt, welcher der
künsilich genährten sozialen Bewegung der beiden letzten Jahre entspricht,
so ist das für den Riga'scheu Import wichtig.

Handelsbeziehungen mit der Schweiz. Die Ein- und Ausfuhr
von und nach der Schweiz kann hier nicht, auch nicht annähernd
angegeben werden, da die einzige Quelle, welche maßgebend sein könnte,
das Zollamt, in seiner Staffs!ik sich begnügt, bei Importwaaren den letzten
Hafen, aus welchem die Waare hier anlangt, als Ursprungsort, bei Export-
waaren den ersten Hafen, wohin die Waare verladen wird, als Endziel
anzugeben. (Vide Berichte des schweizerischen Konsulats zu Riga von 1881
und 1882.)

Die hier üblichen Schweizer Artikel, wie Stickereien, Gardinen, Uhren,
kondensirte Milch und einzelne Liqueure, sowie Luxusartikel, werden wohl
den hiesigen Verhältnissen gemäß auch eine geringere Abnahme gehabt
haben. Es möchte gerathen sein, daß die Schweizer Handelshäuser, ganz
besonders diejenigen, welche Luxusartikel fabriziren, im Kreditgeben Vorsicht
handhaben, da das Geschäft hier in dieser Branche ziemlich todt liegt.

Jlunlcen. Die Umsätze der ltiga'schen Banken betrugen:
Rigaer Börsenbank: 394'046,806 Rbl. 50 Kop., Reingewinn: 233,497 Rbl.

88 Kop.; Rigaer Stadt-Diskontobank: 47'464,791 Rbl. 10 Kop., Reingewinn:
20,706 Rbl. 59 Kop.; zweite Rigaer Gesellschaft gegenseitigen Kredits:
183'527,419 Rbl. 60 Kop. (um 16 Millionen kleiner als 1882),
Dividende 12 °/o.

Zolltarif.
Bezüglich der Verzollung von trokenem Holzfaserstoff in Tafeln ist vom

Zolldepartement verfügt worden, daß zu Fr. 1. 50 bloß solche Holzstofftafeln
zuzulassen seien, welche derart durchlöchert sind, daß sie nicht zur
Verwendung als Pappendeckel dienen können. Holzpappendeckel, der nicht
auf diese Weise durchlöchert ist, unterliegt wie grauer Pappendeckel dem
Ansätze von Fr. 3 per q.

Tarif des peages.
Le döpartement des peages a decide que la fibre de bois seche en

feuilles ne doit etre acquittee au taux de fr. 1. 50 que lorsque les feuilles
sont percees de Irous de maniere ä ne pouvoir etre employees comme
carton. Les feuilles de carton de päte de bois non percöes de trous sont
soumises au intime droit que le carton gris et paient 3 fr. par q.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.
Parte non ufficiale.

Handelspolitische»«, Handelsverträge, Handelsgesetz-
gebuug. Die Handelsverträge Spanien- Italien und Spanien-
Portugal sind nun von beiden spanischen Kammern ratifizirt. — Der
Kuba-Vertrag soll bereits abgeschlossen und von den Corles am 18. ds. M.
gutgeheißen worden sein.

Politique commercial«, trait£s de commerce,
legislation commerciale. La loi ALLEMANDE du 6 juillet 1884 sur
l'assurance contre les accidents vient d'ötre publice par le Beutscher Ileichs-
Aneeif/er. Nous citerons de cette loi le passage suivant qui concerne,
l'ötendue de l'assurance:

§ 1er. Tous les ouvriers et employes occupös dans l'exploitation des mines, des
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salines, des Etablissements pour le traitement des minerais, des carriEres, des minieres, i
des chantiers et dans les fabriques et usines mEtallurgiques, les employEs pour autant qu
leur salaire ou leurs appointements annuels ne depassent pas la somme de deux mille
marks, sont assures aux conditions emises dans la presente loi contre les suites de

accidents qui peuvent survenir dans l'exploitation.
II en est de meme de; ouvriers et des employes d'exploitation qui travaillent pour

un entrepreneur dont l'industrie comprend des travaux de maqonnerie, de charpenterie,
de tailleur de pierre, de couvreur et de fontenier, ainsi que des ouvriers ramoneurs de

profession. j

Les exploitations dans lesquelles on emploie des chaudieres it vapeur on des machines 9

mues par une force Elementaire (le vent, l'eau, la vapeur, le gaz, l'air chaud, etc sont
assimilees dans la präsente loi ü celles qui sont mentionnEes au premier alinea, ä l'excep-
tion des exploitations agricoles et forestieres secondaires qui ne figurent pas au dit alinea
et des exploitations pour lesquelles on n'emploie que temporairement un moteur n'appar-
tenant pas ä l'etablissement.

Sont encore comprises comme fabriques au sens de la präsente loi, les exploitations
oü l'on ouvre ou travaille des objets quelconques d'une maniere industrielle, et dans
lesquelles dix ouvriers au moins sont regulierement employes ä cet effet, ainsi que celles
oü l'on produit industriellement des matieres ou des objets explosibles.

L'office imperial des assurances decide en outre quelles sont les autres exploitations
qui doivent encore etre considErEes comme fabriques au sens de la präsente loi (§§ 87 et
suivants).

Les dispositions de la präsente loi sont encore applicables aux installations
industrielles et aux exploitations de chemin de fer et de navigation qui constituent une
partie essentielle dans un des Etablissements designEs plus haut.

Celles des exploitations designees au § Ier qui ne prEscntent pas de risques pour les

personnes qui y sont occupees, peuvent etre dispensees par dEcision du conseil fEdEral
de l'obligation k l'assurance.

Les ouvriers et les employEs d'exploitation occupEs dans des exploitations com-
prenant 1'exEcution de travaux de construction non prevus au § 2, peuvent etre dEclarEs
astreints ä l'assurance par dEcision du conseil fEderal.

§ 2. Par dEcision rEglementaire (§§ 16 et suivants) l'obligation it l'assurance peut
Etre Etendue a des employEs d'exploitation dont les appointements annuels dEpassent la
somme de deux mille marks. Dans ce cas, il faut prendre le plein traitement annuel
comme base pour la fixation de 1'indemnitE.

II peut en outre Etre Etabli par la voie rEglementaire que les entrepreneurs des

exploitations soumises ä l'assurance ä teneur du § Ier, peuvent s'assurer eux-memes
contre des accidents d'exploitation, ou assurer d'autres personnes que celles pour
lesquelles le meme paragraplie rend l'assurance obligatoire; les conditions y relatives peuvent
Etre fixEes de la mEme maniEre.

Zollncsen »les Auslandes. Griechenland. (Fortsetzung.)
Nachstehendes ist eine Zusammenstellung der die Schweiz am meisten interes-
sirenden Positionen des neuen Tarifs. (1 Neudrachme — 1 Fr.; 1 Lepta
1 Rp.; 1 Oka 1,28 kg; 1 Drami Y400 Oka oder 3,2 gr.)

Garne und Zwirn aus Baumwolle.

Garne, ungebleichte, weiche:
a. bis zur englischen Nr. 21
b. über Nr. 24

Garne, gehleichte, weiche:
a. his zur englischen Nr. 24
b. über Nr. 24

Garne, wassergefärbte, weiche:
a. bis zur englischen Nr. 24 —.80
b. liber Nr. 24 „ 1. (14

Garne, ölgefärbte, weich, ohne Rücksicht auf die Nummer „ 1. 50
Nähzwirn auf Papier oder auf Rollen, oder einfach auf Docken, gefärbt

oder weiß, gedreht oder nicht gedreht, ohne Abzug für das Gewicht
des Papiers „ 1. 20

Baumwollene Gewebe.

Ungebleichte, nicht besonders genannte:
a. bis 28 Fäden Kette und Einschlag in B/iooo ui2 —.66
b. u 36 „ „ 80
c- d4 „ „ 96
d. über 44 „ 1. 12

Gebleichte, nicht besonders genannte, 25°,o Zoll mehr pr. Oka als die
ungebleichten.

Gefärbte Garne, gedruckt oder ölgefärbt, nicht besonders genannt, 60°/°
Zoll mehr pr. Oka als die ungebleichten.

Dochte, Strippen für Schuhe „ 1. —
Durchsichtige Gewebe, Battist, Gaze, Musselin, Grenadin, Tüll, Spitzen,

bedruckte Kopftücher und gestrickte Artikel mit Ausnahme der
farbigen Kleider „ 6. —

Plüsch und plüschartige Gewebe, Strümpfe (Strumpfbänder), Bänder,
Kordeln, Litzen und Schnüre, Posamentirwaaren,j Vorhängestoffe,
Möbelkattun, Pompadour und Kreton, Shirting über 56 Fäden hinaus.
IVeißwaaren. Kopftücher und Abschnitte baumwollener Gewebe „ 3. —

Segeltuch '

„ —.20
Garn und Zwirn aus Leinen, Hanf und Jute.

Näh- und Stickgarn „ 1. 44
Jedes andere Garn aus Leinen, Hanf oder Jute „ —.40

Gewebe aus Leinen, Hanf oder Jute.
Gewebe aus Leinen, Hanf oder Jute, nicht besonders genannt:

a. weniger als 8 Einschlagsfäden in 6/ioo> m® enthaltend „ —'.28
b. 8 bis 12 Einschlagsfäden in Viooo mä enthaltend „ 1. 10
c. über 12 Einschlagsfäden in 6/iooo m2 enthaltend „ 3. —

Segeltuch —.20
Spitzen und Stickereien „ 30. —
Tüll, Gaze, Battist und andere gazeartige Gewebe „ 16. —
Plüsch, Posamentirwaaren, Litzen, Bänder und Weißwaaren „ 6. —

Garne aus Wolle und Haaren.
Garn:

a. ungebleicht, gezwirnt oder nicht frei
b. gebleicht, gefärbt, gezwirnt oder nicht, mit Ausnahme der zur

Fezfabrikation dienenden Garne, welche in der folgenden Kategorie
aufgeführt sind „ 5. 40

Gewebe aus Wolle und Haaren.
Wollmäntel, Wollröcke, grobe Stoffe aus Wolle und Ziegenhaaren,

Wollstoff zu Strümpfen und ähnliches, grobe Decken, Gürtel für
Menschen oder Thiere, Riemen und fertige Matrosenkleider von
obigen Stoffen „ —.50

Teppiche zum Ausbreiten :

o. Teppiche aus Haaren von Hund, Kalb und anderen großen Thieren „ —. 40
6. bedruckte oder gepreßte oder aus Filz „ 1. 20
c. gewebt oder gewirkt von gefärbtem Wollengarn „ 3. —
d. Persische Teppiche, Georgianische und sonstige ähnliche „ 6. —

Teppiche zum Ausbreiten, wie auch Vorhänge zur Bekleidung von Thüren „ 10. —
Wollene Unterjacken jeder Farbe, grob gewirkt und genäht, Strümpfe,

sehr grob gestrickt, wollene und halbwollene Shawls, Büchermappen
für Kinder, Reisesäcke, Matrosenmützen und Bettdecken und
Tischdecken von Halbwollenstoff „ 1. 60

Filze (mit Ausnahme für Teppiche und Maschinen), Filze zu Hüten für
Männer und Knaben frei

Unterjacken jeder Farbe, fein gewebte und genähte Strümpfe, desgl. fein
gehäkelte oder fein gewebte Shawls und Reisemützen „ 5. —

Plüschwaaren. Fußreisedecken. Bänder und Posamentirwaaren, Litzen
und Schnüre, Quasten, Franzen, ordinäre gedruckte Shawls, kleinere
gehäkelte Shawls, Nähwaaren, Gewebe aus Filz „ 6. —

Shawls aus Kaschmir, Merino. Gewebe ähnlicher Art, Spitzen, Tüll,
Grenadin, Fichus, Stickwaaren, Handarbeiten, mit oder ohne Metallfäden

12. —

Gewebe aus Wolle oder anderen thierischen Gespinnsten, nicht besonders r.ingangs-

genannt, jeder Farbe und Herstellungsart mit Ausnahme der fein n'-Di-.Lp.
gewebten Stoffe, wie z. B. Gaze, Tüll, Filets, Grenadin, und ähnliche
Arten, welche unter der vorigen Klasse begriffen sind:

a. bis zum Gewicht von 100 g (31,25 Dramia) pro m2 „ 12. —
b. „ „ „ „ 200 g (62,50 „ „ „ „ 8. -
e. „ „ 350 g (109,38 „ „ 5.
d. über das „ „ 350 g pro m2 „ 3. —

Aehnliche wie oben, deren Kette und Einschlag zum Theil oder ganz
aus Baumwolle besteht:

a. bis zum Gewicht von 200 g (62,50 Dramia) pro m2 „ 1. 75
b. über das Gewicht von 200 g pro m2 „ 1. —

Seide und Zwirn aus Seide.

Rohe, gesottene und unverarbeitete Seide frei
Aufgespulte, gesponnene oder gezwirnte und Flockseide, weiße oder

gefärbte Seide, auch in Verbindung mit anderen Spinnstoffen „ 2. —
Seidene und gemischte Gewebe.

Blonden und Spitzen, Fichus, Schleier, Tüll, Krepp, Gaze, Einsätze mit
oder ohne Metallverzierungen Drami —. 40

Stickereien, Gewebe mit Metallfäden, Bänder, Hemd- und Strumpfwaaren,
Litzen, Nähwaaren, nicht besonders benannt Oka 40. —

Bandgeflechte, Franzen, Posamentirwaaren mit oder ohne Metall- und
Glasverzierungen 2 t. —

Düffelstoffe und Blousen 60. —
Seidene Gewebe jeder Farbe, nicht besonders genannt „ 30. —
Seidene Gewebe, nicht besonders genannt, auch nicht sichtbare Fäden

anderer Art enthaltend „ 10. —•

Halbseidene Franzen und Litzen „ 8. —
Fertige Herren- und Knabenkleider unterliegen demselben Zolle wie die

Gewebe, aus welchen sie gefertigt sind, nebst 50°,o Zuschlag.
Fertige Damen- und Mädchenkleider unterliegen dem Zolle des feineren

Stoffes, aus welchem sie verfertigt sind, mit Zuschlag von 50u/o.
Wachsleinwand und Kanevas „ 8. —

Taufkleider.
Taufkleider: a. einfache „ 4. —

b. feine „ 10. —
Erzeugnisse der Hutfabrikation.

Filze für Frauenhüte Stück 1. —
Hüte im Allgemeinen:

a. hohe Cylinderhüte aus Seide oder anderem Stoff und vermischte
Hüte, wie auch der Claquehut „ 3. —

b. niedrige Hüte für Männer u. Knaben, mit Ausnahme der Strohhüte „ 1. 20
c. Strohhüte guter Qualität, für Männer und Knaben, wie Panamas „ —. 60
d. grobe Strohhüte für Arbeiter „ —.05
e. ungarnirte llutformen für Frauen „ 1. —
f. desgl. in irgend einer Weise garnirt, aber nicht aus Seide „ 10. —
(j. desgl. irgend welcher Art und seidene „ 20. —

(Fortsetzung folgt.)

— Oesterreich. Weiße baumwollene l'assementerie-Artikel
sind gemäß 134 des österr.-ung. Tarifs mit 80 fl. (nicht als Spitzen mit 200 11.

per 100 kg) zu verzollen. (Deutsche Konsulats-Zeitung.)

DouaucK etraiigcres». Russie. M. le consul general suisse ä

St-Pelersbourg communique les dispositions douanieres relatives ä la
classification des articles suivants:

Les chapeaux en etoffe, pour homines, avec doublure et rubans mi-soie
autour de la coitl'e et des bords sont classes au § 1er de l'art. 223, a 1 rbl.
la piece.

Les menus objets en metal ordinaire, tels que boutons de cliemise,
cbaines de montre, pages, agraphes, chatelaines, anneaux pour clefs sont rapportes
aux paragraplies correspondants de l'art. 227 du tarif:

1" en matieres fines 1 rbl. 20 kop. la livre russe,
2° en matieres ordinaires 37 kop. la livre russe.

Les tissus de eoton (doublure dite Marli) et les imitations de broderie en
tissu de coton non imprime dans lesquelles le dessin est estampe, aux paragraplies
correspondants de l'art. 210, ä 31, 42, 55 kop. et 1 rbl. 20 kop. la livre russe,
suivant la finesse du tissu.

La clievUliere de Jute tissde, ä l'art. 192, ii 17 kop. la livre russe.

Hinterlegung von technischen Zeichnungen in
Krüssel. Die belgische Regierung macht bekannt, daß diejenigen
Ausländer, welche auf Grund der internationalen Konvention betreffend das

gewerbliche Eigenthum in Belgien den Schutz für technische Zeichnungen
beanspruchen wollen und keine Niederlassung im Lande haben, jene im
Archiv des Rathes der Prud'hommes zu Brüssel gemäß den Vorschriften
des Gesetzes vom 18. März 1806 zu hinterlegen haben.

Depot «les »lessius iudustriels en Kelgi»|ue. Suivant un
arrete du gouvernement beige, les ütrangers qui veulent revendiquer en

Belgique la propriöte d'un dessin industriel, en vertu de la convention
internationale pour la protection de la propriete industrielle doivent, s'ils
n'ont pas d'etahlissement dans le pays, en elfectuer le depot aux archives
du conseil de prud'hommes de Bruxelles, dans les conditions determinees

par la loi du 18 mars 180G.

Commerce de l'liorlogerie en Autrielie-Hongrie. On lit dans la
Wiener Zeitung: A l'exeeption des pendules, l'Autriche-Hongrie ne possede pas
de specialite pour l'horlogerie. La plupart des montres sont importees de Suisse.

L'importation des fournitures d'horlogerie est importante: les cles, les cadrans,
les touches, les roues viennent en grande partie de France, et paient un droit
de 50 kr. par kg.

Zum Handel New-York's. Von der gesammten Handelsbewegung der
nordamerikanischen Union, die im Fiskaljahre 1882/83 rund 1,546'968,000 $
betrug, vermittelte die Stadt New-York allein 857 Millionen Dollars oder 55 '/* °/° j yom
Cerealienexport speziell 43 °/o, vom Fleischexport 70 °/o, vom Petroleumexport 79 °/o.

Zum Handel England'«». Für die ersten 6 Monate dieses Jahres hat,
verglichen mit der gleichen Periode des Vorjahrs, der Import Englands um
18'204,301 £ und der Export um 1'345,732 £ abgenommen. Die große Ahnahme bei
der Einfuhr vertheilt sich hauptsächlich auf Brodstoffe, Getränke und Rohstoffe für
Textilfabrikate, während an der Abnahme der Ausfuhr hauptsächlich Metallwaaren
betheiligt sind.

Verschiedenes. Ausland. In Amsterdam wird die Gründung eines holländischen
Handelsmuseums projektirt.

In Berlin haben Großindustrielle, Kanfleute und Bankiers einen Verein zur
Wahrung der wirtschaftlichen Interessen von Handel und Gewerbe gebildet, mit dem
Programm, sowohl hei der Regierung als in der öffentlichen Meinung auf eine richtige
Würdigung der für die Erwerbsthätigkeit in Betracht kommenden Verhältnisse
hinzuwirken.

Als in Lothringen prosperirende Industriezweige nennt der Jahresbericht

der Metzer Handelskammer die Porzellan-, Steingut-, Plüsch-, Sammet-, Seiden-,
Krystall- und Uhrgläserfabrikation, sowie die Fabrikation von Geldschränken und
PapiermächE-Artikeln.
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Die deutschc Handelsgesellscli aft beabsichtigt, das System der Telegraphen-
scliltissel, welches im überseeischen Geschäftsverkehr fast durchgängig adoptirt ist, jetzt
auch im Verkehr mit ihren inländischen Geschäftsfreunden in Anwendung zu bringen
und hat zu diesem Behüte ein sorgfältig bearbeitetes Chiffernbuch herausgegeben. Es
soll damit neben der Ersparniß an Depesdienspesen eine grßöere Sicherheit des Verkehrs
gegen Verstümmelung der Telegramme und ferner eine erleichterte Geheimhaltung des
Inhaltes derselben bezweckt werden.

Seit Anfang dieses Monats erscheint in C. Mondt's Verlag, Berlin, eine Zeitschrift
unter dem Titel „ C e 111 r a 1 hl a 11 für die öffentlichen Ausschreibungen".
Die vorliegende Nr. 1 des „Centralblattes" enthält au erster Stelle die öffentlichen
Ausschreibungen, Submissionen und Verkäufe in tabellarischer Form und nach dem Datum
geordnet. Die einzelnen Rubriken geben weiter Aufschluß über den Ort und die Behörde,
welche die Ausschreibung erläßt und endlich über den Gegenstand der Lieferungen; an
zweiter Stelle findet sich, gleichfalls in Tabellenform und bei gleicher Anordnung, eine
Liste der von den Behörden ausgeschriebenen Verkäufe, wobei den öffentlichen IIolz-
verkäufen eine besondere Rubrik eingeräumt ist Den weiteren Inhalt bilden Mittheilungen

über Submissionen im Auslände, über Submissionsergebnisse und
Konkurrenzausschreibungen ; endlich finden sich darin Miscellen, Personalnachrichten und ein Bericht
vom Berliner Baumarkt.

Deutsche Exportmusterlager bestehen nun, nebst den bereits früher
erwähnten, auch in Berlin und George Town (Britiscb-Guyana I.

Letzten Monat fand eine Versammlung der Mitglieder der Stuttgarter Export-
Muster-Lager-Gesellschaft statt. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig
459. Seitens von Besuchern oder durch Vermittlung der Agenten in den hauptsächlichsten
Ländern Europas, in Smyrna, Alexandrien und Melbourne sind seit der Gründung des
Musterlagers für 219 verschiedene Fabrikanten 760 Bestellungen eingegangen, bis wurde
beschlossen, die Geschäftsoperationen fortzusetzen.

Am 27., 28. und 29. Juli findet in Mannheim eine Ausstellung von Erzeugnissen,
Maschinen, Geräthschaften und Bedarfsartikeln der Bäckerei, Konditorei und
Lebküchnerei statt.

Der gesammte Güterverkehr auf deutschen Eisenbahnen umfaßte während des
verflossenen Jahres 92'372,442 t (<\ 20 Ztr.), von denen 7'J'1S0,332 auf den Verkehr im
Inlande, 13'192,110 auf den Verkehr mit dem Auslande entfielen. Von dem Inlandsverkehr

blieben 2S'410,483 721 im engeren Lokalverkehr der einzelnen Verkehrsbezirke
und 50'739,848721 wurden im gegenseitigen Austausche der Verkehrsbezirke befördert.
Von dem Auslandsverkehr kamen 12'863,335'/> t auf den direkten Verkehr zwischen
Deutschland und dem Auslande und 328,774'/s1 auf die Durchfuhr von Ausland zu
Ausland. Es wurden 97421,936 7a t aus Deutschland ausgeführt und 3,441,399 nach
Deutschland eingeführt. (Deutsche Konsulatszeitung.)

Die Handelskammer von Genua erblickt in der Konkurrenz der schweizerischen
und deutschen Eisenbahnen rücksichtlich des Transportes von Eisen und Steinkohle
über den St. Gotthard nach Italien und insbesondere nach der Lombardei und Emilia
eine Gefahr für den Import dieser Artikel auf dem Seewege und daher für den Handel
und die Schifffahrt Genua's und beschloß deßhalb in ihrer letzten Sitzung, an die
italienische Regierung eine Petition des Inhaltes zu richten, es seien unter besonderer
Rücksichtnahme auf die Eisenbabntarife der schweizerischen und deutschen Bahnen für
den Transport der erwähnten Waaren die italienischen Bahntarife entsprechend zu
reduziren. (Frf. Ztg.)

Vor ungefähr einem halben Jahre bildete sich in Madrid eine „ Sociedad Espa-
nola Africanistas die es sich zur Aufgabe stellt, die spanischen Interessen in Afrika
zu fördern. Dieselbe hat nun den Beschluß gefaßt, im kommenden Herbste eine
Expedition nach Afrika zu senden, deren Aufgabe es sein soll, neue Handelsgebiete
aufzusuchen und überhaupt für die Förderung der spanischen Interessen in Afrika nach
Möglichkeit zu wirken. Es scheint, als ob man dabei ein besonderes Augenmerk auf
die kommerzielle Eroberung von Marokko richten wolle. (Export.)

Die Odessaer landwirtschaftliche Gesellschaft für Südrußland wird in der Zeit
vom 20./8. September bis 13./I. Oktober d. J. eine Ausstellung von Erzeugnissen der
Landwirtbschaft, der Fabriktliätigkeit und der landwirtschaftlichen Industrie des
südlichen und mittleren Rußlands veranstalten. Ausländische Erzeugnisse, soweit sie für
die Landwirtschaft von Wichtigkeit sind, werden gleichfalls zugelassen.

Divera. Suisse. Voiei les Statuts de la Societe suisse pour la protection des
inventions et des modeles:

§ 1er. La Societe suisse pour la protection des inventions et des modöles a pour
but de travailler ä obtenir une loi föderale sur la protection des inventions et des modeles.

§ 2. Dans ce but, la societe doit chercher ä reunir toutes les personnes qui sont
favorables ä la protection des inventions et des modeles, et faire de la propagande en
faveur de cette question par la diffusion de brochures instructives, par des conferences
dans le sein de la societe et surtout dans des assemblies publiques, par des propositions
et des reclamations aupres des autorites et des conseils, href par tout moyen loyal dont
eile pourra disposer.

§ 3. Tout citoyen suisse jouissant de ses droits civils et politiques, et tout etranger
itabli en Suisse peuvent faire partie de la socidtö.

L'avis d'entree dans la societe doit etre adr. sse an bureau du comite local ou du
comitö central, accompagni d'une adhesion ecrite au principe de la protection des
inventions et des modeles (soit du forinulaire imp rime ä cet effet et signe par le nouveau
membre).

§ 4. La societe se divise en sections, qui sont crdees dans les diverses parties du
pays selon les besoins qui se manifestent.

S 5. Les sections comment elles-memes leur comite, qui se met aussitöt en rapport
avec le comite central auquel elles appartiennent par la langue; de meme, chaque section
nomme au moins un delegue pour l'assemblöe de delögues annuelle. Quancl elles ont
un nombre de membres considerable, les sections nomment un deleguö par 15 membres.

Les sections se reunissent au moins une fois par trimestre, et, si le comitö en
est prevenu ä temps, il leur envoie pour cette occasion les materiaux dont il peut
disposer.

§ 6. Les eomites centraux soumettent leurs rapports et leurs comptes k l'examen
et ä l'approbation de l'assemblee de delögues annuelle, et font voter cette derniere sur
les modifications qu'ils croient utile d'apporter aux Statuts.

§ 7. La direction de la socidtö est confiee ä deux vororts, dont 1'un en Suis«e
allemande et l'autre en Suisse fianjaise; cliacun de ces vororts est en meme temps le
siögu d'un comitö certral pour le territoire dont ils parlent la langue.

Les vororts sont designds par l'assemblee generale des döleguds
Cette derniere nomme aussi les presidents des comitös centraux; les autres membres

des comitös sont nominös par les vororts.
La direction generale de la soeiöte alterne chaque annde entre les deux eomites

centraux et leurs presidents.
Chaque comite central est composd de cinq membres.
§ 8. La täche des comitös centraux est la suivante: ils doivent provoquer la

formation du plus grand nombre de sections possible; suivre attentivement tous les övöne-
ments ayant trait k la protection des inventions et des modeles; repondre de leur mieux
aux questions rentrant dans ce domaine qui pourront leur etre faites; saisir le moment
opportun pour faire donner des conferences, et pour faire rediger et distribuer des
brochures sur la matiere; en somme, poursuivre comme eomites executifs le but de la
societe, tel qu'il est exprime aux §§ 1er et 2 ci-dessus.

Les deux eomites centraux doivent s'entendre dans toutes les occasions importantes,
en particulier lors de chaque manifestation publique.

8 9. Iis peuvent disposer it cet effet des fonds de la socidtö. Ces fonds sont formes
par des contributions volontaires et par une cotisation annuelle reguliöre de 50 centimes
par membre.

L'encaissement de ces cotisations est opdrd par les sections.
§ 10. Quand la protection des inventions et des modeles aura ötö ddfinitivement

introduite dans la legislation föderale, l'assemblee des delöguös aura k so prononcer sur
la continuation de la socidtö; le solde qui pourrait rester en caisse lors de la dissolution
de la sociötd, doit ßtre appliquö ä des objets d'interet gönöral dans le domaine de
l'industrie. (President du comite central: M. E. Jluss, ingönieur ä St-Gall.)

Etranger. La fondation d'un musöe commercial est projetöe ä Amsterdam.
Les journaux (VOdessa annoncent que la soeiöte d'agriculture de la Russie meri-

dionale se propose d'organiser une exposition des produits de l'agriculture et de
l'industrie agricole de la Russie möridiona'e et centrale. Cette exposition, ä laquelle les
produits etrangers seront adinis pour atitant qu'ils soient de queique importance pour
l'agriculture, durera du 20/8 septembre au 18/1" octobre de cette annöe.

Exportations des soieries anglaises
pendant les six premiers mois des annöes

1882 1883 1884
£ £ £

Etoffes de soie et satin 417,955 346,679 241,118
Mouchoirs, öcharpes, cliäles 145,055 167,199 169,194
Kubans de toutes sortes 78,744 86,8)8 46,297
Tulles 176,929 111,229 94,074
Autres articles de soie pure (tulles, etc.) 154,646 150,488 78,732
Etoffes de soie melangee 425,112 312,099 458,576

Totaux 1'393,441 1'174,542 1'087,991

Importations des soieries en Angleterre
pendant les six premiers mois des annees

18S2 1883 1884
£ £ £

Etoffes (broad stuffs) 3'506,692 3'363,511 3'675,289
Rubans de toutes sortes 882,305 872,092 940,556
Soieries d'autres sortes 1'728,900 1'494,418 1'564,256

Totaux 6'117,903 5'730,021 6'180,101

Importations des soieries ä New-York
(tVaiirea lus publication* de W Silk Association of America)

pendant le mois de juin
Articles 1S84 1883 1882

dollar* dollar* dollars
Soieries en piece 736,511 62'>,561 874,457
Satins 24,258 .5,066 10,386
Crepes 37,211 23,563 39,642
Pongees 161 — 12,019
Peluclies 142.450 29,666 143,381
Velours 305,731 157,94G 168,933
Rubans 91,851 63,820 127,545
Tulles 117,265 44,189 296,367
Chäles 1,069 53 666
Gants 44,918 14,580 9,098
Cravates 683 3,996 5,960
Mouchoirs (foulards) 4,511 972 4,566
Bonneterie 12,847 8,235 6,424
Soie a coudre 25,521 6,322 8,476
Passementeries 32,707 47,68) 61,182
Etoft'es soie et laine 14,060 3,412 2,802

„ soie et coton et lin 211,50! 133,117 287,032

Totaux 1'803,282 1'1G3,180 2'043,936
Importations des cinq premiers mois 14'087,188 12'992,829 16'778,936

Importations depuis le 1" janvier 15'890,470 14'156,009 lts'822,872
Les importations du mois de juin 1884 se divisent ainsi:

Entröes pour la consommation 1'366,756 dollars
Entrees dans l'entrepöt 436,526 „

Total des importations l'i-03,2«2 dollars
Sorties de l'entrepöt 249,588 „Entröes dans la consommation 1'616,344 „

(Bulletin des soies et des soieries.)

Privat-Anzeigen — Annonces non officielles
Zeilenpreis für Insertionen: (lie halbe Spaltenbreite 25 Cts., die putze Spaltenbreite 50 Cts.

Le prix d'insertion est de 25 cts. la petite ligne, 50 cts. la Ugue de la largeur d'une colonnc.

Emmeiitlialbahn.
Neues 41|4°j0iges Hypothekar-Anleihen von Fr. 1,000,000.

Den Inhabern von Partialen des auf den 1. September 1884 gekündeten
5 °/oigen Hypothekar-Anleihens der Emmenthalbahn vom 1. Juni 1875,
welche seinerzeit bei der Kantonalbank von Beim oder bei der Solothur-
nischen Bank zur Konversion angemeldet und abgestempelt wurden, wird
hiemit bekannt gegeben, daß der Umtausch der abgestempelten alten Titel
gegen die Obligationstitel des neuen 4l/t %igen Anleihens vom nächsten
20. Juli hinweg stattfindet und zwar bei derjenigen Bankstelle, bei welcher
der Titel zur Konversion abgestempelt wurde. Mit den allen Titeln sind
die zugehörigen Couponsbogen mit Talon und den Coupons per 1. März
1885 und allen folgenden abzuliefern.

Der Coupon Nr. 19 per 1. September 1884 dagegen ist von den
Partialinhabern vorher abzutrennen, um wie bisher auf Verfall zur Einlösung
präsentirt zu werden.

Burgdorf, den 15. Juli 1884.
Her Direktor.

En vente ä la librairie J. Dalp, editeur ä Berne, et dans toutes les
librairies de la Suisse. Code federal des obligations. Texte aUemand,
franqais et Italien. Edition certifiee authentique par l'autoritö competente.
Avec table alphabetique redigee par M. B. Niggeler, conseiller national.
Brochö fr. 5, reliö toile fr. 6 et reliö demi-chagr. fr. 7. Prix de la table
settle fr. 1.

Die Buchdruckerei Jent & Reinert in Bern
empfiehlt sich dem Tit. Handelsstande zur Anfertigung aller vorkommenden Formulare.

Rasche und geschmackvolle Ausführung.

Kapital-Gesuch.
Zur Ablösung eines Associös und

Kommanditärs wird in ein nachweislich
rentables Geschäft der Seidenbranche
ein Kommanditär mit Fr. 100—125,000
gesucht. (0 F 4457) 0

Gefl. Offerten beliebe man unter
Chiffre 0 4457 Z an Orell Füssli & G'"

in Zürich gelangen zu lassen.

Ein junger Mann (Schweizer), der
franz. Sprache ziemlich mächtig und mit
der Kolonialwaaren- und "Weinbranche
gut vertraut, sucht Anstellung als

Gefällige frankirte Offerten adressire
man unter Chiffre P. H. Nr. 57 an
die Expedition des Schweizerischen
Ilandelsamtsblattes. 4

Buchdruckerei JENT & REINERT (Exp. des Schweiz. Handelsamtsblattes) in Bern. — Imprimeiie JENT & REINERT (Expddition.de la Feuille o/ficielle suisse du commerce) k Berne
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